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3«lepho«-Nr. >«« Ne>alti»n 32.

Amtlicher Heil.
Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung> vom 20. Ot>

tober !«10 (Nr. 240) wurde die Weiterverbreitn««, folgender
Preßerzeugnisse verboten:

Nr. 4 «IV OpsiÄin Näi1o> vom 7. Oktober 1910.
Nr. 118 .Vollszcitnng» vom 3. Oktober 1910.
Nr. 42 «VFcnnliaöenIl? 0d/c>r» vom 13. Oktober 1910.
Eine bei Emma Ellenbogen in Marienbad beschlagnahmte

Karte, darstellend eine Magd mit drei Schweinen; eine bei
Emma Ellenbogen in Marienbad beschlagnahmte 5kartenserie
«Î o Lu,i8«r».

Nr. 41 «rn(lkrllunc)88k6 KoliI,I«lI^» vom 14. Okt. 1910.
Nr. 15 «Lvöpomoe» vom 13. Oktober 1910.
Nr. 41 «Vollöwacht» vom 13. Oktober 1910.

Heute wird das XXVI . Stück des Landesgefehblattes für
das Herzogtum Kram ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter
Nr. 31 das Gesetz oom 17. Oktober 1910. mit welchem einige

Bestimmungen der Gemrindeordnnng für die Landeshaupt-
stadt Laibach abgeändert und ergänzt werden und eine
neue Gemcindewahlurdnuug erlassen wird.

Nr. 32 das Gesetz vom 17. Oltober 1910, wirksam für das
Herzogtum Kram, mit welchem einige Bcstimmuugrn der
^cmeindcorommg und der Gemeindewahlordnung für das
Herzogtum Krmn voin 17. Februar 1«6t!. L. G. Vl. Nr. 2,
außer Kraft gesetzt oder abgeändert werden.

Vou dcr Nedalliou des LllndcSgrsetzvlattes für Kram.
La ibach , am 22. Oktober 1910.

Michtanttlicher Heil.
England.

Aus London wird berichtet: Während das Parla-
ment erst am 15. Novemberzur Herbstsitznng wieder zu-
sammentreten wird, hat die Konferenz der acht Partei«
führer, die nach dem Tode König Eduards zur Beratung
der Verfassungsfrage eingesetzt wnrde, ihre Sitzungen

wieder aufgenommen. Über den Verlaus und den I n -
halt der Konferenzberatuugen ist nichts Authentisches
in die, Öffentlichkeit gedrungen. I n beiden Parteien
regt sich aber angesichts der Möglichkeit dun Neuwahlen
im Jänner die Kampflust uud macht sich ein gewisses
Unbehagen darüber bemerkbar, daß die Fortdauer der
Konferenz einer energischeren Agitation im Wege ifl.
Es fällt allgemein auf, daß eine Anzahl bedeutender
politischer Neuner in letzter Zeit das Thema der „De»
volution" behandelt hat uud man will daraus schlie-
ßen, daß dieses Thema auch zu dcu Veratnngsgegen-
ständen der Konferenz gehöre. Unter „Devolution" ver-
steht man folgendes: Das englische Parlament, das
notorisch mit einer Fülle von munizipaler nnd provin-
zieller Gesetzgebung überbürdet ist, zum Beispiel mit
„private bills" für Anlageu von Gas» und Wasser̂
werfen, Eisenbahnbanlen nnd dergleichen, soll entlastet
werden, und solche mnnizivale, provinzielle und land-
wirtschaftliche Angelegenheiteil follen an neu zu schaf-
fende Landtage überwiesen werden, die etwa den Land-
lagen in Österreich-Ungarn nnd im Deutscheu Neiche
oder den Legislaturen d̂ 'r amerikanischen und austral
lischen Einzelstaaten entsprechen würden. Schotllano,
Wales nnd I r land sollen solche nntergeoronete Parla-
mente erhalten. Die schwierige Home, rule.Frage für I r -
land soll in diesem größeren Znsammenhange gelöst wer»
den. Zngk'ich soll ok' Verwirklichung der Idee der Im»
perial Federation versucht werden, das heißt eine Vcr»
fafsung des britischen Reiches, in der anch die Negie-
rnngen der Kolonien eine gewisse. Vertretung finden
würden. Das ganze ist ein sehr weit ausschauenoer
Plan und es wäre das erstemal, daß man in England
daran ginge, die Versassung, die man bisher sich orga-
nisch hat entwickeln lassen, durch ein umfassendes Ver-
sassnngsgesetz weiter zn entwickeln. Die Vertreter der
Auffassung, daß diese Fragen die Vcrfassungskonferenz

beschäftigen, führen dafür an, daß die ausschließliche Er<
örterung der Beziehungen zwischen Ober» uud Unter'
Halls keine so große Zahl von Sitzungen ansfülien
könnte, znlnal die Gegensätze zwischen beiden Parteien
so groß sind, daß die Unmöglichkeit einer Einigung stch
sehr bald hätte herausstellen müssen; schon deshalb yätte
die Konferenz ihren Beratnngslreis bedentend erweitern
müfsen, wenn sie zn einem positiven Ergebnis kommen
wollte. Für die Idee der Devolnlion sino in der letzten
Zeit Zwei Negiernngsmitglieder öffentlich eingetreten,
nämlich der Staatssekretär für I r land, Mr . Birrel,
und der Generalsekretär der liberalen Patei, Mr . Mnr»
ray. Anch die beiden irischen Führer Redmond nnd
O' Eonnor, die sich aus ihrer jährlichen amerikanischen
Agitationstunr befinden, haben betont, daß I r land mit
einein Föderativparlament im Nahmen des britischen
Neiches zufrieden fein würde, und daß Ir land ein ge.
ringeres Maß autonomer Nechle verlange, als Kanada
nnd Anstralien besitzen. Eine antheiltische Erklärung
über die Beratungen der Konferenz ist wohl erst nach
dem Wiederzusammentritt des Parlaments zu erwarten.

Politische Ueberficht.
L a i b a c h , 21. Oktober.

Aus Wien, 2l). Oktober, wird gemeldet: I m
Marincnllssliiussc führte Marinekommandant Graf
Moutecuccoli ans, daß, da im Jahre l9<»9 die Delegatio-
nen nicht zusammentraten, er ein Schifssbanprogramm
nicht vorlegen konnte. Bei der fieberhaften Tätigkeit
in den Marinearsenalen der Großmächte konnte und
dürfte Öslerrcich-Ungarn, ohne ans Jahre hinaus auf
iede Seegeltung zn verzichten, nicht zurückbleiben. I n
dieser Erkenntnis wurde ein Anbot des „Slabilimeuto
Tcenieo", auf Grund der von der Marineverlualtung
genehmigten Pläne, zwei Schlachtschiffe auf eigene Nech»

Feuilleton.
Die schöne Amerikanerin.

Roman von Erich Eben st ein.
(39. Fortsetzung.) (Nachdruck urrbolcn.)

Oötz zögerte ein wenig, begann aber dann ent>
schlössen zn sprechen.

„Ich war ini Garten, nm meine Nerven etwas zu
beruhigen. Die, Sache am Nachmittag hatte mich doch so
sehr erregt, nnd ganz war meine Eisersucht noch uicht
erloschen. I m Nebengarten hörte ich Mabel mit ihrer
Gesellschafterin leise plaudern. Während ich noch über-
legte, ob ich den Damcn nicht durch das Gitter einen
Abendgruß zurufen follte, vernahm ich Männer schritte
"nd gleich darauf Herrn Witts vor Erregung heisere
stimme."

»Konnten Sie keine Worte vernehmen?"
«Nein. Nnr daß Mabel zornig oder empört ant.

wortete. Dann flüsterten sie leise nnd gingen uach dem
Vause. Vteine Eifersucht schlug wieder 'zn hellen Flam-
" " n ""f. Was ging drüben vor? Wie dürfte der Mensch
s ' ? ? ' l> " Henderson so spät zu besuchen, und warum
" ' ^ ' " 'hn ins .Haus, anstatt ihn einfach sortzu-

^ ^ " / ^ aufgeregt ging ich hin und her, wie langr
welylch nicht, doch kann es nicht mehr als eine Viertel»
Mnde grwesrn sew. Plötzlich wurde ich aufmerksam
ourcy Ici,e schleichende Schritte am Gitter, das die bei.
den Garten trennt. Ehe ich mir völlig darüber klar
wurde, daß da ein Mensch sein müsse, der sich drüben
lm Gebüsch verberge, hure ich schon das Geräusch meh°
rerer Personen, die ans dem Hause drüben in den
warten laufen. Unterdrückte heftige Ausrufe einer
Männer, und einer Frauenstimme dringen an mein
Ohr, dann ein halberstickter gurgelnder Schrei, dem ein
Röcheln folgte uud zuletzt Totenstille . . ."

«Der Mund war inzwischen ausgegangen, uud wenn
er auch erst im ersten Viertel stand, mußte sein Licht
doch über die Gärten fallen. Haben Sie nicht gesehen,
wer da drüben den Mord beging?"

„Nein. Die Tat selbst geschah im liefen Schatten
eines Kastanienbanmes. Aber unmittelbar darans fah
ich eine weibliche Gestall alls den» Schatten über den
Weg gleiten..."

„War es Frau Henderson?"
Tiefer Seelenfchmerz entstellte die edlen Züge des

nnglücklichen Mannes, dcr sein Gesicht in den Hände»,
verbarg und leise murmelte:

„Ja — zwar konnte ich ihr Gesicht nicht sehen,
aber sie war es bestimmt. Sie trug noch denselben
losen Abendmantcl und denselben silberslimmerndcn
Schleier nm i>cn Kopf gewunden, in dem ich sie kurz
zuvor mit Witt ins Haus gehen sah."

„Was taten Sie dann?"
Götz hub den Kops nnd blickte den Untersuchungs»

richter verstört an.
„Ich weiß es nicht. Ich war von Sinnen vor Ent-

setzen nnd Verzweiflung. Ich habe diefe Frau geliebt >vie
kein zweiler Mann anf Erden ein Weib lieben kann,
nnd sah sie mir nun auf so schreckliche Weise verloren
für ewig. Ob ich stehen blieb oder sofort ins Haus zu»
rücklicf — ich weiß es wirklich nicht. Als ich wieder zu
mir kam, fand ich mich in meinem Zmmer, wo ich den
Nest der Nacht im tiefsten Jammer verbrachte. Anch den
folgenden Tag blieb ich dort und kam endlich zu dem
Entschluß, abzureisen, um nicht gegen die Frau zeugen
zu müssen, die ich so sehr geliebt halle. Wenn ich vom
gesetzlichen Slandpuntl ans strafbar bin, weil ich leine
Anzeige machte, vom menschlichen aus bill ich es sicher
nicht, das müssen selbst Sie als Richter begreifen."

Eine Pause trat ein. Götz starrte gebrochen vor
sich hin. Scheidewein, lief ergriffen von dem Schmerz,
oen er weder lindern noch schonen konnte, machte, sich
mit seilten Papieren zu schaffen. Endlich sagte er freund»
lich: „Sie gingen trotz des Vorgefallenen noch einmal
vor Ihrer Abreise zu Frau Henderson — was veran°
laßte Sie dazu?"

Ein jähes Nut schoß in oie bleichen Wangen des
Barons.

„Wenn Sie wissen, was Liebe is t . . . nnd wie zäh
sich das arme Ding an sein bißchen Leben klammert,
anch wenn man es schon erschlagen glaubt, dauu werden
Sie diesen Schritt vielleicht — begreifen und — ent»
schnldigen. I n diesen schrecklichen Tagen war eine ganz
leise Hosfnnng in mir aufgekeimt — wie, wenn Witt
irgendwie Mabels Ehre bedroht nnd sie sich seiner aus
Notwehr oder Selbsterhaltungstrieb entledigt hätte?
Daß es zwischen beiden ein Geheimnis gab, das ich nicht
kannte, hatte sich mir schou in der Unterredung mit
Witt aufgedrängt, aber ich hielt daran fest, daß es
nichts Schmähliches sein könnte. Mabel ist eine impul»
sive Natur, manchmal kindlich unüberlegt..."

„Ich halte sie im Gegenteil für eine sehr rasfi»
nierte Weltdame!"

„Darin irren Sie. Ich kenne sie genan nnd bin
kein Nenling den Franen gegenüber. Sie ist im Grunde
ein heißblütiges Natnrlind, etwas lannenhast nnd eigen,
willig, aber das, was Sie ,Nassinemenl' nennen, ist
nnr änßerlicher Schliff. Sie spielt gern die große Dame,
aber sie besitzt viel zu viel eigene Individualität, um
es zu seiu. Sie tut vieles, ohne die Folgen zn bedenken.
Darans gründete sich meine Hosfnnng. Wenn sie Wilt
im Affekt, weil sie zwingende Gründe dazu trieben, gc-
tötet hätte, dann müßte sie jetzt ein armes, gebrochenes,
von Neue zerfleischtes Wesen sein nnd wer weiß —
vielleicht wartete sie nnr aus mich, um sich au meine
Brust zu werfen und mir alles zu gestehen? Sie hatte
sich bisher meiner Werbung gegenüber nentral vcrhal»
ten, aber es gibt Blicke, die deutlicher sprechen als
Worte. . . Ich glaubte Grund zu haben, an ihre Liebe
zu glanben, wenn sie selbst sich darüber vielleicht auch
noch nicht klar war. Gleich am 11. Mai hatte sie mit
geschrieben, ich möge sie doch besuchen. Ich antwortete
nicht darauf, aber am vierten Tage hiuen, wi^ gesagt,
die eben erwähnten Erwägungen ein milderes Gefühl in
mir wachgerufen. Es mußte eine Enljchuldicilm^ ln'l'cn,
so tief gesunken, so schlecht, >m> ich anfangs glaubte,
konnte dieses schöne Geschöpf doch nicht scin.. ."

(Fortsetzung folgt.)
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Nlmg zu bauen, da ein weiteres ZuU'arlen nichl ratfam
war, angenommen. Die beiderseitigen Negiernngen
stellten bisher weder die Mittel für den vereinbarten
Preis der beiden Schlachtschiffe zur Verfügung, noch
erteilten sie Vorschüsse- es erscheint somil das Vewil-
lignngsrecht der Delegationen vollkommen ge>uahrt. I n
den Delegationen iin Jahre 1911 werde Graf Monte»
cuccoli das wegen der Finanzlage anf mehrere Jahre
zu verteilende Progrcmnn erörtern. Das Vndget fü>-
1910 ist nurmal. Die partielle Flottenmobilifiernng
bestand die Probe gut, alles lat sein Möglichstes, vom
höchsten Offizier bis Zum jüngsten Matrosen. Graf
Montecuccoli gibt sodann Aufklärungen über den Stand
der Flotte, die ihr Möglichstes leiste, aber infolge der
unzureichenden Mitle! unter allen (Großmächten ent-
schieden die allerletzte Stelle einnehme, betont die ^col̂
wendigkeit der Erhöhung der Marinemannfchaften, und
erklärt schließlich, das Budget für 19l1 werde nnr
die unbedingt notwendigen Anforderungen an Schiffs-
bauten enthalten, um die Flotte wenigstens anf den
Stand zu bringen, den sie bereits in den sechziger
Jahren inne hatte.

Aus Prag, 20. Oktober, wird gemeldet: I m Lause
des heutigen Tages wurde im Fünferausschuß der
nationalpolilischen Kommission über die Sprachenjrage
in Prag cine Einigung erzielt. Es wurde beschlossen,
daß im inneren amtlichen Verkehr der autonomen Ge-
meinden oie Amtssprache beliebig gewählt werden kann.
Die Stadt Prag ist jedoch verpflichtet, alle Kund-
gebungen in ihrem amtlichen Wirkungskreise in beiden
Landessprachen zu veröffentlichen. Deutsche Eingaben
müssen angenommen werden; sie können czechisch er«
ledigt werden, es muß der Erledigung aber eine dentsche
Übersetzung beigeschlossen werden, die von dein beim
Landesansschuß zn errichtenden Übersetzungsburcan bei»
zustellen ist.

Das „Fremoenblalt" konstatiert, daß der Versuch
der französischen Eiscubahner, durch einen Streik den
Staat und die Bevölkerung in eine unerträgliche
Zwangslage zu bringeu, mißglückt sei. Das Kabinett
Vriaud gehe aus der Kraftprobe, die ihm leicht-
sinnigerweisc aufgedrängt wurde, gestärkt hervor. Es
wird die überwiegende Mehrheit des Parlaments auf
seiner Seite haben, denn der nnrühmliche Kamps, wa-
chen einige Führer der allgemeinen Arbeiterlonföoera-
twn gegen die vitalsten Interessen der Nation ent-
zündeten, wird alle ordunugsliebenden Parteien ins
Lager des Herrn Vriand treiben, der mit so großcr
Klugheit, Energie und Kaltblütigkeit das Land vor einer
großen Gefahr behütet hat.

Zn der angekündigten Aktion Englands in Per-»
sicn bemerkt die „Neue Freie Presse" nach Mitteilungen
von hervorragender Persischer Seite: Die persische Frage
könne unmöglich von England und Rußland alle», gelöst
werden — sie stelle vielmehr eine Angelegenheil vor,
welche die ganze Welt interessiere. Anch De»iscl,!and
und die Vereinigten Staaten haben große Handelsiutcr-
essen in Persien zn wahren. Nußland selbst dürste kaum
geneigt sein, sein Prestige in Persien ausschließlich in
die Hand Englands zu legen. Es sei diesbezüglich nur
daran erinnert, daß die russische Negierung in letter
Zeit betreffs der in Angriff zu nehmenden persischen
Bahnbanten mit den Vereinigten Staaten in Fühlung
getreten ist. Aber anch kleinere Staaten, wie Belgien,
halxn ein starkes wirtschaslliches Interesse an Per-
sien. Ein Attentat auf die Unabhängigkeit Persiens könne
somit zu einer Gefahr für den Weltfrieden werden.

Tagesucmgteitcn.
— iNousscau als Vorkämpfer der Flugmaschine.)

Nur wenigen ift es bekannt, daß in der Neihe der großen
Männer, die in früheren Jahrhunderten als Vor-
kämpfer der Flugmaschine anflraten, anch Nousseau einen
Ehrenplatz beanspruchen kaun. I m „Mereure de Franee"
erinnert Pierre Paul Plan an eine wenig bekannte
kleine Schrift von Noufseau, die im Jahre 1742 ein-
stand, aber erst nach dem Tode des großen Philosophen,
un Jahre 1801, im Drnct erschien. Nousseau wollte das
Mannslripl, das den Titel führt: „Der neue Dädalus",
nicht der Öffentlichkeit übergeben; er hatte selbst Zwei-
fel an der Nichtigkeit feiner Theorien. Das Wert bielel
eine lange Abhandlung über das Problem der Luftschiff
fahrt und der Flugknust, das nach Nousseaus Meinnng
,n zwei Punkten gipfelte: „Erstens, einen Körper zn
finden, der bei gleichem Umfang mit der Luft doch leich-
ter ist als diefe, weil nach den ersten Gesehen der
Hydrostatik der Körper dann steigt uud mit" seinem
Überschuß au Leichtigkeit ein anderes Gewicht tragen
nnd in der Luft im Gleichgewicht erhalten tonnte. Aber
wenn dieser Körper leicht genng wäre, nm zn steigen,
wie könnte man ihn aufhallen, nm ihn im Weiterflogen
zu hemmen, wie könnte man ihn dann schwer genng
machen, um wieder zn sinkeil? Das ist eine zweiteSchwie-
rigleit, die nicht geringer ist wie die erste, doch ist es
klär, daß der, dein die Lösung dieser Probleme gelingt,
zugleich das Problem der Luftschiffahrt gelöst hätte."
Rousseau selbst begann nun einen Apparat zn ton-
firmeren, der mit starken Flügeln ausgerüstet war. Die
Flügel wurden mit Öl getränkt uud dann suchte Nous-

seau nach einem rein mechanischen Mittel, um diesen
Apparat in die Lüfte zu erhebeu. Denn er war sich von
vorneherein darüber klar, daß die menschliche Muskel»
kraft dafür nicht in Betracht kam, lind zn den Tnben
mit komprimierter Lnft nnd zn den Ezplosivinitleln, die
der Icsnit Fabri empfahl, hatte er kein Vertrauen.
Als dann Monlgolsier mit seinem „Leichter-als-die-
Lufl"°Syslenl seine ersten Triumphe errang, wurde
Noufseau entmutigt nnd gab seine Aroett auf.

— iDer eingebildete Eholeratrankc.j Eine der Be-
gleiterscheinungen der Eholera ist die eingebildete Eho-
lera. I n Nom lam nach dem Bekanntwerden der ersten
Eholerafälle ein jnnger Beamter in ein Krankenhaus
nnd behauptete, er fei cholerakrank. Es kostete eine un-
glaubliche Mühe, den Fnrchtsamcn zu überzeugen, daß
ihm auch nicht das Geringste fehle. Wie ein Arzt emem
Mitarbeiter der „Nagionc" erzählt, bekam er eines
Tages eine höchst dringliche Aufforderung, möglichst
schnell zn einem allen penfionierlen Edelmann, der cin
langjähriger Client von ihm ist, zn kommen. Er sprang
in einen Wagen lind war alsbald da. Kanin halle er
geklingelt, als die Gattin des Kranken selbst öffnete nnd
hchig'schluchzend rief: „Ach Gott! Mein Mann hat die
Eholera!" Erschreckt stürzte der Arzt ins Krankenzim»
mer. Das Nachttischchen neben dem Bette stand gc-
drängt voll mit Flaschen, Büchsen und Schachteln in
allen Formen und Größen. „Untersuchen Sie mich lind
sagen Sie mir, ob ich noch Hoffnung habe!" stöhnte
der Kranke apathisch. Nicht viel Zeit brauchte der Arzt,
um festzustellen, daß die Eholera in Wirklichkeit eine
mäßige Magenverstimmung sei; aber sowohl der Kranle
wie seine Fran ließen sich nicht davon abbringen, daß
cs Eholera sei. Was der Arzt auch sagle, sie bestanden
alls der Eholera. „Nuu ja!" sagte schließlich der Arzt,
da er merkte, daß hier nichts ausznrichlen sei: „Es ist
eine kleine Eholera, aber nur ciue ganz gelinde, so ge»
lind, daß ich dem Kranken die Überführung ins Laza-
reth ersparen werde. Nehmen Sie einen Lössel Nizinns-
öl, oann wird Ihre Eholera vorüber sein." Am folgen»
den Tage war der Edelmann kerngesnnd. Aber nie
wird ihm jemand ausredeu, daß er vou dem Eholera-
bazillus infiziert gewesen sei.

— sVcdiugic Verzeihung.! Einen inleressanlen Bei-
trag zur Psychologie der Versöhnnngen liefert folgendes
Geschichtchen, das eine engl. Zetlung berichtet. Ein Wald-
hüter liegt schwer krank darnieder, so daß ihm der Prie-
ster rät, sich mit seinem Feinde, einem Wilddiebe, zn
versöhnen. Der Gegner wird geholt und beide Tod^
feinde schültelu sich im Sterbegeniach die Hände und be-
teuern, sich alles Böse zu verzeihen und keinen Groll
mehr gegeneinander zn hegen. Es ist ein ungemcin rüh-
render Auftritt und alle, Anwesenden vermögen kaum,
ihren Tränen zn wehren. Eben will nnn der würdige
Priester deu Wilddieb hinausführen, da richtet sich der
>t ranke in seinen Kissen auf uud flüstert: „Aber Ike,
ich will noch sageil: wenn — ich wieder — auskommen
sollte — dann — gilt das nicht!"

— Musik als Heilmittel.) Die Promolion de5
Komponisten Max Neger zum Ehrendoktor der Berliner
medizinischen Fatnlläi wurde damil begründet, daß die
Musik eine heilende Wirkung anf den Kranken l-.us-
übt. Für diese Behauptung bringt Albert Vi>etli in,
„Monthly Mnsieal Necord" einen nenen Beweis, indem
er nach den jüngst von Dr. Vaschide uud dem Pianisten
Dnprat in Frankreich vorgenommenen Experimenten
die Einwirkung der Mnsik auf deu Wahnsinn behandeil.
I n der Anstalt von Villejuif verwendeten der Arzt
nnd der Mnsiler verschiedene Formen und Arten der
Mlisik a>5 Knr° uud Heilmittel sür die Gemütskranken.
Erftannliche Verändernngen gingen dabei auf deu bis-
her ausdruckslosen Gesichtern der Patienten vor sich.
Es war, als wenn die vergangene Süßigke't ihres frühe,
reu Lebens auf einen Moment znrücklehro, anferweckt
dnrch die Machl der Töne. Ein Kranker erklärte, daß
die Mnsik ihn nachdenklich stimme, ihm die Erinnerung
an einzelne Episoden seineS Lebens znrückbringe und
ihn dadnrch tröste; ein anderer fand, daß die Mnsik ihn
zugleich beruhige und erheitere. Ein Mädchen von
l7 Jahren, dem ein Ehopinsches Notturno vorgespielt
wurde, äußerte sich dahin, daß die Melodie sie zurück-
trage in die Tage ihrer Kindheit nnd ihr die Menschen
vor den Geist treten lasse, die sie geliebt. Die Mnsik
lasse sie all das Traurige ihrer jetzigen Eristcnz ver»
gessen und briuge ihr die Glückseligkeit zurück, die sie
verloren habe.

Lotal- und Promuzial-Nachrichten.
Rramischcr (andtag.

Ncunundzwauzigste Sihimg am ät. Oktober l i l l t t .

Vorsitzender: Landeshauptmann Franz Edler von
5 n kl je.

Negicrungsvertreter: k. k. Landespräsident Theo-
dor Freiherr von S c h w a r z und k. k. Bczirkshaupt.
maun Karl Graf K ü n i g l .

Schriftführer: die Abgeordnelen Dr. N o v a l und
Dr. Z a j e c.

Der L a n desh a n p t m a n n eröffnet die Sit»
zung um 10 Uhr 20 Miu . und teilt mit, daß die Ab-
geordneten Lenarcnl-, Dr. Triller und Dr. Pegan ihre
Abwesenheit von der heutigen Sitznng dnrch dringende
Geschäfte eutschuldigt haben.

Ein selbständiger Antrag des Abg. Ma n d c l j ,
betreffend die Anstellung eines Tierarztes für den Be-

zirk Weichselbnrg, wird ocm Verwaltungsausschusse, der
Bericht des Landesausschusfcs, betreffend die Ncwilli-
gnng von mehr als 20 </̂  Umlagen für Straßenzweckc,
dem Finanzansschusse zugewiesen.

Sohin folgen mündliche Berichte des Verwaltungs»
ausschusses.

Abg. I a k l i « berichtet über den Dringlichkeits-
antrag des Abg. LenarÄ^ und Genossen, betreffend
die Wahl der Vertreter in den Landeseifenbahnrat, und
stellt den Antrag: Der Lauoesausschuß wird mil der
Ausarbeitung eiucs dcu gegenwärtigen Verhältnissen
entsprechenden Organisationsstatntes des Landeseisen.
bahnrales nnd mit dessen Vorlage an den Landtag be»
hllfs Genehmigung beauftragt. — Augenommeu.

Abg. I a k l i < - berichtet »veiters über den Dring-
lichkeitsantrag des Abg. Dr. Zajec nnd Genofsen, be-
treffend die Neorganisieruug des k. k. Laudes»Sani°
tätsrates, nnd stellt den Antrag: 1.) Die k. k. Negk'rung
wird aufgefordert, den k. k. Laudessauitälsrat des Her»
zogtnms Krain in der Weise zn reorganisieren, daß im
Sinne des Gesetzes vom 30. April 1870, N. G. V l .
Nr. 68, die Zahl der Mitglieder dieser Korporation
anf sechs erhöht wird. 2.) Bei der Ernennuug der
Mitglieder sind verschiedene Zweige des Sanilätswcsens
sowie das nationale Übergewicht der sluvenischen Bevöl»
kernng des Landes in Betracht zu ziehen.

Abg. Graf B a r b o bezeichnet den Antrag als
einen Demonftrationsantrag. Interessant wäre es zn
hören, wie sich die Negieruug ihm gegenüber zu ver-
hallen gedeuke. Gegen den ersten Teil des Antrages
obwalte zwar kein sonderliches Bedenken, obwohl die
Zahl der von der Negicrnng ernannten Mitglieder des
Sanitätsrates eigentlich sür das kleine Kronland Krain
ausreichend sei. Hinsichtlich des zweitem Teiles aber
müsse erklärt werden, daß eine fachwisseuschaftliche
Korporation keinesfalls vom nationalen Standpunkte
ans betrachtet werden dürfe. Nedncr habe beispiels»
weise iil der Zeit, als er noch Neferent über die Sani°
tätsangelegenheiten im Landesansschnfse gewesen, kein
Bedenken gehabl, Dr. Tefranccschi für den Sanitäts»
rat vorzuschlagen, obwohl Dr. Dcfraneeschi sloveuischer
Nalionalilät fei. I n fulchen Fragen muffe ausschließ-
lich die fachliche Eignung maßgebend sein. Zudem
müsse dahin gearbeitet werden, daß ein friedliches
Nebeneinanderleben beider Nalionalitälen im Lande
möglich wäre. Solche Vorstöße aber, wie sie durch den
Antrag bezweckt werden, feien nnr geeignet, den nalio»
nalcn Frieden, der nicht bestehe, aber bestehen könnte,
auf das empfindlichste zu schädigen. Aus diesem Gruude
werde Nedners Partei gegen den Antrag stimmen.

Abg. Dr. K r e k stellt fest, daß es in keinem Lande
der Monarchie zwischen den Nationalitäten so wenig
Neibungcu gebe wie in Krain. Von der Sluvenischen
Voll^partei sei niemals ein Schritt getan worden, der
als eine Attake gegen den Besitzstand der Deutschen
aufgefaßt weroen könnte. Dies hätte Abg. Graf Varbo
anerkennen sollen, bevor er von nationalen Vorstößen
gesprochen nnd die Vemcrknng getan, daß die Slove»
nische Vollspartei alle Sachen vom nationalen Stand»
pnnkte aus betrachte. Das eine stehe fest, daß in vielen
hierländischen Korporationen keine richtigen Verhält,
nissc beständen; da sei es Pflicht der Partei, auf Gruud
der Tatsache, daß die Sloveneu in Krain in dê r Mehr»
zahl seien, Ordnnng zu schassen. Der deutschen Politik
freilich könnten chauvinistische Veslrebuugen vorgehalten
werden, die, falls nicht in Krain Wandel gefchaffen
würde, daraus nur noch neue Nahrung gewännen.

Landespräsident Freiherr von S c h w a r z konsta-
tiert, daß der Landessanilätsrat aus 5 Mitgliederu
flovenischer und aus 3 Mitgliederu deutscher Natio-
nalität bestehe. Der Antrag sei nicht ans rein sachlichen,
sondern aus politischen Gründen eingebracht worden.
Den Faktoren, denen die Ernennung der Mitglieder
zustehe, müsse freie Hand gclafsen bleibeu, iu den
Landessanitätsral als in eine ausschließlich fachliche
.Korporalion die geeignetsten Fachleute zn berufen,
ohne in erster Ncihe vielleicht Nücksicht auf dcreu Natiu»
nalität zu nehmen. Ans den Worten des Berichlerstat-
wrs könnte man den Eindruck gewinnen, als ob im
Landessanitälsrate die deutsche Sprache vorherrschend
wäre. Dies sei jedoch nicht der Fall ; jedes Mitglied
köune sich nach Belieben der einen oder der anderen
Landessprache bedienen. Die Sprache, in der das Pro-
lokoll geführt weroc, sei von untergeordneter Bedeuluug,
denn das Prolololl diene lediglich zur Information der
Landesregierung und in vielen Fällen dem Ministerium.
Aus all diesen Gründen seien die Vorwürfe gegen den
Landessanitätsreferenteu völlig ungerechtfertigt. Juso»
weit das Publikum an den Verhandlungen des Landes»
fanilätsrales Interesse haben könnte, werde es dar»
ülxr ohnehin dnrch Anszüge in der Tagesprcsse in»
formiert.

Abg. Graf B a r b o verweist darauf, daß sowohl
der Berichterstatter als auch Abg. Dr. Krek das nalio-
nale Moment im Landessauilätsrate als maßgebend
bezeichnet hätten, nnd verwahrt sich im sonstigen gegen
den ihm gemachten Vorwurf des Chauvinismus.
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Abg. Dr. Z a j e c erklärt, oaß der in Verhaildlung
stehende Aittrag auch ohne die Vorfälle im Laiides»
sanitätsrale eingebracht wurden wäre. Jedes Mitglied
diesem Korporation habe das Necht, darin zulässige
Anträge zu stellen, aber der von den Mitgliedern des
Landessanitätsrates gewählte Vorsitzende habe den An-
trag, belresfeno die Abfassung der Protokolle in slove-
nischer Sprache, nicht einmal .zur Verhandlung zugelas-
sen. Redner l)abe seinen Dringlichkeitsantrag im Land-
tage durchgeheuds sachlich begründet- Abg. Graf Barbo
scheine diese Ausführungen überhört 'zu haben, sonsl
hätte er den Antrag nicht als einen Demonflrations-
anlrag bezeichnet, zumal nicht iu einem Lande, dessen
Vevölkeruug zu 97 ^ slovenisch sei. Das Sanitäts-
lvesen habe sich in den letzten Jahren so sehr ent»
wickelt, daß ein einzelner Arzt nnmöglich alle Diszi»
Plinen der ärztlichen Wissenschaft beherrschen könne.
Das seit dem Jahre 1870 in Geltung stehende Gesetz
entspreche nicht mehr den gegenwärtigen Verhältnissen.
Die Landesregieruug selbst habe vor drei Jahren die
Notweudigleit der Reorganisation des Landessanitäts-
rates dadurch anerkannt, das; sie noch ein anßerordenl'
liches Mitglied in diese Korporation berufen habe. I m
Landessanitätsrate müßten unbedingt zwei Disziplinen,
die Epidemiologie nnd die Bakteriologie, vertreten sein.
— Abg. Graf Narbo snche geeignete Mitglieder des
Landessanitätsrates nnr uuter den deutschen Ärzten;
aber es gebe ausgezeichnete Fachmänner stoven ischer
Nationalität, die dem Landcssanitätsrate gewiß zur
Zierde gereichten. Sie seien bisher von der Landcsregie»
rung übersehen worden, weil sie eben Slovenen seien.
Wenn der Landeschef den Vorsitzenden in Schutz ge-
nommen, so sei dies seine Pflicht gewesen; trotzdem
könne das Vorgehen des Vorsitzenden nicht als korrekt
bezeichnet werden. I n dem Umstände, daß von den durch
die Regierung ernannten Mitgliedern des Landessanl'
lätsrales drei Mitglieder der deutschen Nationalität
angehören, erblickt Abg. Dr. Zajec eine Protegierung
des deutschen Elementes im Lande. Sein Autrag wolle
einerseits im Landessanitätsrate Verhältnisse schaffen,
die dem modernen Zeitgeiste entsprächen, und anderseits
das den Slovenen gegenüber zugefügte ualiouale Un-
recht beseitigen.

Abg. Dr. N o v a k bezeichnet unter Hinweis aus
das Zahlenverhältnis zwischen den beiden Nationalitäten
im Lande die Vertretung im Landessanitätsrate als
ein Mißverhältnis. Wenn ferner der Landespräsidenl
die Bemerkung getan, daß die Prolokolle des Laudcs-
sanitätsrales nnr der Landesregierung, bezw. dem Mi»
nisterium zur Information dienen, so müsse gefragt
werden: Wem diene denn eigentlich die amtliche „Lai-
bacher Zeitung"? Offenbar dem Publikum nnd dieses
sei doch slovenisch. Ter Landespräsident möge daher ehe-
stens veranlassen, daß die „Laibacher Zeitnug" in slove-
nischer Sprache erscheinen werde.

Nach dem Schlußworte des Berichterstatters wird
der Antrag des Verwallungsausschusses angenommen.

Abg. K u ^ a k berichtet über den Dringlichkeits-
anlrag des Abg. Matja^w und Geuossen, betreffend
die Hilfsaktion für die Weinbauer, uud beantragt: Der
Laudesausschuß wird angewiesen, sich an die Regierung
mil dem Ansucheil zu wenden, daß die Einfordernng der
unverzinslichen zur Vepflanzung der verwüsteten Wein-
gärten bewilligten Darlehen ans zwei oder wenigstens
ans ein Jahr verschoben werde, weiters daß die Regie-
rung die Grundsteuer in Abschreibung bring? und den
betroffenen Weinbauern eine ansgiebige Subvention
bewillige unt> ihnen dadnrch die Beschaffung von
Wurzelreben, Kunstdüngern, Eisenvitriol uud Schwefel
"'mögliche. — Der Antrag wird, nachdem ihn die Ab-
geordneten M a t j a 5 i 5 / D u l a r und P e r h a v e
unterstützt halten, angenummeu.

Abg. P u v ^ e berichtet über die Petition des Ge°
mrindcamles Ra<ma nm Erweiterung der dortigen
Emiglöcher. Er stellt,den Antrag: Die Petition wlro
a" den Landesausschuß mit den, Anftrage überwiesen,
durch das Landesbauaml die Hauptsauglöcher reiuigen
>>" lassen und zu diesem Zwecke auch die Interessenten
<̂> einer entsprechenden Veitragsleislung heranzuziehen
wwle die Gemeinde rechtskräftiger alljährlichen ordenl.
>l")en Reinigung, bezw. zur Instandhaltung der Anlage
ä" verpflichte». ° <> ^ '

Di> Abg. .ft u,;, a k, M a n d e l j uni> Dr. 5 u -

!)n ^ , " ^ ^ " ' ' " ' l Nachdruck für den Antrag ein.
Alig. M a u d e I j wüuscht zudem in einer Resolution
ome neuerliche technische Untersuchuug, ob das Ra5na-
Tal in Verbinduug mit dem Lu^e-Talr stehe, und be-
hauptet, oaß möglicherweise die Reinigung der Saug.
löcher bei Ra^na die Übeischwemmnugen bei Lm'e zur
Folge habe. Abg. Dr. 5; u st e r ä i 5 tritt dieser Bchaup»
lung entgegen, woranf Abg. M a n d e l j repliziert, daß
m der gegenständlichen Frage die Techniker nicht einig
seien uud daß er eben aus diesem Gruude eiue neuer-
l'che Untersuchuug augeregt habe. Nachdem noch Ab-
geordneter D i m u i k zum Gegenstände gesprochen,
wird der Antrag des Verwaltungsausschusscs samt oer
Resolution des Abg. Mandelj und einer Resolution des

l Abg. Dr. ^uster^', betreffend die Regulierung der
^enijnr^iea nnd der Dobravka, angenommen.

Abg. P o v ^ e berichtet lveilers über die Petition
der Gemeinde Dragatu5 um Regulierung der Bäche
Turn^ea, Ncraj^ica und Lahina nnd stellt den Antrag:
Der Landesausschuß erhält die Weisung, die Besich-
lignng dieser Bäche dnrch eiiien Techniker zu verfügen
und, falls er auch die Neitragsleiftung der Iilterefsenlen
zur Deckung der Kosten sicherstellt, den erforderlichen
Plan ausarbeiten zu lassen. — Der Antrag wird, nach.

"dem ihn Abg. M a t j a 5 i « unterstützt hatte, angenom-
men.

Abg. von S ch o I I m a y e r - L i ch t e n b e r g be-
richtet über das Gesnch der Gcnieinde 2ili>e bei Sa>,lt
Veit um erhöhte Subveutionicrung der Straßen-
ilnileguug Vigann-St. Veit uud stellt den Autrag: Der
Landesansschnß »vird beauftragt, die nötigen Erhebun-
gen für die Erhöhung der Subvenliou einzuleiten nnd
sodann hierüber Bericht zn erstatten. Der Antrag wird,
nachdem die Abg. D n l a r nnd Ko.^ak znm Gegen»
stände gesprochen halteil, angenommen.

Abg. H I n d n i l berichtet über die Petition des
katholisch-polilischen Vereines für den Bezirk Idr ia
wegen Spitzenvcrkaufes und beantragt die Überweisung
der Petition an den Landesausschuß behufs Einleitung
der erforderlichen Schrille im Sinne des Gefnches.
Abg. G a il g I wünschl dazu den Znsatz „nach Anhörnng
der Juleressenten", N'ährend sich Abg. Dr. K r e k unter
Hervorhebung von kommerziellen Gründen und oer
autochthonen Natur der Spitzcuindustric im Lande, die
hente über 4<).<)l)l» Arbeiterinnen beschäftige, gegen die
Ansnahme diefes Zusatzes ansspricht. Nachdem noch
Abg. P e r h a v c zllr Sache gesprochen nnd Abgeord»
neter G a n g ! auf eiuige Bemerkungen des Abg. Doktor
Kret reagiert hatte, wird dcr Antrag des VeNvaltungs»
ansschnsses angenommen, der Znsatzantrag des Abge-
ordneten Gangl hingegen abgelehnt.

Abg. P i b e r berichtet namens des Verwaltungs-
ausschustes über den Entwnrf des nenen Gesetzes, be-
treffend den Schntz der Alpenflora. Er stellt folgende
Anträge: 1.) Der Gesetzenlwnrf wird vorläufig an den
Landesansschnß zurückgeleilet. 2.) Der Landesausschuß
wird beauftragt, durch zweckmäßige Unterweisungen die
Bevölkerung auf die krainische Alpenflora aufmerksam
zn machen uno sie ihrem Schntze anzuempfehlen. Zu
diesem Zwecke wärcu die Volks» uud die Fortbildungs-
schulen sowie die betroffenen Vereine mit Abbildungen
von Alpenblninen zu beleilen und gleichzeitig Maßnnh»
meu zu treffen, damit die Jugend durch die Lehrer»
fchaft über die Alpenflora und die Notwendigkeit deren
Schutzes belehrt wird. Zur Anschaffuug solcher Abbil»
düngen wird dem Landesausfchufse ein Kredit von
5<M X gewährl. 3.j Der Landesauch'huß hat Vorkeh-
rungen zu treffen, daß alle öffentlichen Wachen, fo die
Gendarmen, die Feld», Wald» nnd Iagdhüter, die Stra-
ßenansseher uud das sonstige öffentliche Personale schon
jetzt im Rahmen ihres Wirkungskreises ans einen aus-
giebigen Schutz jener Alpenblnmen Einfluß nähmen,
die am meisten vernichtet werden. 4.) Der Landesaus'
schnß hat im Wege von belehrenden Rundschreiben und
öffentlich angeschlagenen Kundmachungen den einzelnen
Besitzern u>lt> Bergführern schon jetzt in warmer Weise
die möglichste Sorge um den Schutz der Alpenflora ans
deren Territorium, bezw. in deren Wirkungskreise an-
zuempfehlen.

Abg. Graf B a r b o spricht sich gegen die Zurück»
leilung des Gesetzentwurfes an den Landesausschuß ans
und wendet sich auch dagegen, daß zuerst die Bevölkerung
über den Wert der Alpenflora belehrt werden müßte.
Nicht so sehr die heimische Bevölkernng als die fremden
Touristen devastierleu unsere Alpenblumen. Es sei sür
den Landesausschuß eine starke Znmutung, diese beleh-
ren zu sollen. Mangels eines Gesetzes könne dies durch
die össentlicheu Organe auch nicht geschehen. Der Ver»
waltungsansschuh habe sich durch seiuen Autrag, der ja
den Landesausschuß korrumpiere, eiuigermaßen übereilt.
— Abg. Graf Narbo stellt schließlich den Antrag, den
Gesetzeulwnrs au den Verwallnngsausschuß zur neuer-
lichen Berichterstattung zurückzuleiten.

Abo. Dr. T a v 5 a r meint, der VerwaltungZaus»
schuß habe den Gesetzentwurf fo umgeändert, daß er in
ihn eine Landessubventiou hineingebracht habe; viel-
leicht werde in der Folge anch die Politik eingeschmuggelt
werden können. Durch den Beschluß des Verwalluugs»
ausschllsses werde dein Landesalisschuss<' unnotweudiger»
weise eine große Last aufgebürdet. Dcu „Philisteru" im
Verwaltuugsausschusse, die die Schöuheit der Alpeu
noch nicht von oben betrachtet, sei es übrigens nicht
zu vermessen, wenu sie die Wichtigkeit des Gegenstandes
nicht einsehen könnten. Der Beschluß des Vcrwaltnngs-
ausschusses bedeute einfach eiue „Schleife". Jene, die
unsere Flora verwüsteten, seien lauter Touristen, und
diese brauchten keine Unlerweisnngen. Der Gesetzenl»
Wurf müßte an den Ausschuß zurüctgeleitet weroeu, und
dieser müßte daraus jene Mängel climiuieren, die Haupt»
sächlich iu der zu großen Menge der zu schlitzenden
Blumen sowie in der zu großen Anzahl der zn gewar-

ligenden Strafen lägen. Abg. Dr. ^av^ar empfiehlt
den Antrag des Abg. Grafeil Barbo zur Annahme.

Nach oem Schlußworte des Berichterstatters wird
der Antrag des Abg. Grafen Äarbo mit den Stim»
men der Abgeordneten der Slovenischen Vollspartei
abgelehnt, der Antrag des Verwaltungsailsschusses hm-
gegen zum Beschlusse erhöbe».

Abg. P i b e r berichtet über die Petition der Gc>
»neinde Möschuach wegeu Umlegung der Steile an der
Reichsstraße von Pira^iea bis Klein»Gntenfeld. Die
Petition wird feinem Antrage gemäß an den Landes»
anssclmß mit oer Bedeutung abgetreten, sich an die
Regierung mit einer technisch begründeten Darlegung
nnd mit der driugeuden Auffurderuug zu wenden, dah
diese gefährliche Steile umgelegt und dadurch die Ge»
fahr beseitigt werde.

Hierauf wird die Sitzung um l Uhr 15 Min.
unterbrochen und deren Fortsetzung auf 5 Uhr nach.
mittags anberaumt.

Nach Wiederaufnahme der Sitzuug um 5 Uhr
19 Min. berichtet Abg. Freiherr von B o r n namens
des Immunilätsausschusses über das Ansnchen des l. k.
Bezirksgerichtes Oberlaibach um Auslieferung des Ab»
geordneten LenarÄö und stellt den Antrag, daß dem An»
suchen keine Folge gegeben werde.

Abg. Dr. 6 u st e r 5i <", spricht sich gegeil diesen
Anlrag mil der Begründung aus, daß die Immunität
nur den Zweck habe, irgendeinen Abgeordnelen vor Ver»
folgnngeu aus politischen Motiven zu schützen. Der Fall
Lenar^tt' (Anbringung eines Stachelzaunes an seiner
Besitzung, wodurch eiuige Schulkinder körperlich beschä»
digl wurden) stehe mit dem öffentlichen Wirken dieses
Abgeordneten ill keinem Zusammenhang. Abg. Dr. Ku»
steril' stellt daher den Alltrag, dem Anstichen des Be» -
zirksgerichtes Oberlaibach Folge zu gebeil.

Abg. Dr. T a v ^ - a r schließt sich namens der na-
iionalforlschritilichen Partei diesem Antrage an, der
sohin einhellig angenommen wird.

Abg. I a k l i ö leitet namens des Verwaltnngsaus-
schnsses die Debatte über deu Entwurf eines neuen
Siraßengesetzes ein.

Abg. von S ch o I l m a y e r verwahrt fich vor allem,
dagegen, daß sich der im Drncke vorliegende Bericht
mit den Beschlüssen des Verwaltuugsausschusses über
den Entwurf nicht vollkommen decke. I m übrigen öe»
zwecke der Eutwurf die Durchführung des von der
Mehrheil ennnzierleu oemokralischen Prinzipes, bezw.
die Ausnutzung des Mehrheilsprinzipes. I m H 89 be-
stimme das neue Gesetz, daß in den Straßenbczirksaus°
schuß nicht mehr die Iutere<ssentengrnppeu — wie im
alten Gesetze — vertreten sein würden, vielmehr daß
diese Ausschüsse lediglich ans den Vertretern der Ge.
meindeausschüffe, verstärkt durch einige Delegierte des
Landesausschnsses, bestehen sollen. Da Redners Partei
nuu in den Gemeindeansschüsscn keine Vertretnng mehr
habe lind anderseits die Interesscnlengruppen, aus denen
bisher die Straßenalisschüsse gewähll wnrden, ans»
gehoben seien, so sei die Ctellnug der Großgrnndbesitzcr
zn diesen, Gesetze von selbst gegeben. Redner schließt
im Namen seines Klnbs an seine Ausführnngeu fol-
gende Erklärung ab: „Während ill alleil andereil Land-
tagen gerade von der jetzigen Regiernng Minoritäten
geschützt werden lind die Regieruug stets zu vermitteln
weiß, wcun auch oft nur schwachen Minderheiten ein
Gesetz oder auch nur ein Landtagsbeschluß ausgezwungen
werden soll, Hal im Gegensatze hiezu das Ministerium
vor einigeu Tagen die Sanktion oer Novelle znr all»
gemeinen Gemeindeordnnng uud Gemeiudewahlordnung
für Krain erwirkt, obwohl diese Novelle, die das wich»
ligste aller Landesgesetze betraf, nur mit zwei Stimmen
Mehrheil angenommen wurde und sich beide Minori»
lälsparleien, der Großgrundbesitz und die liberale slo»
venische Parlei gegen diesen Enlwnrs mit Rücksicht auf
desseu ostentative parteipolitische Färbnng mit aller Eut-
schiedeuheit ausgesprochen haben. Wir sehen schon dar»
aus, daß die Regierung Krain mit einem anderen Maße
behandeln will als andere Kronländer. Wir erfchen
aber aus dieser Vorlage zur Sanktion noch weiters,
daß die Regierung, welche für die Erhaltung der Stel»
lung des Großgrundbesitzes iu den anderen Kronländern
mit Wärme eintritt und dies mit Necht, da die Groß»
gruudbesitzer in allen Phasen uuseres bewegten Puli»
lischeil Lebens eine slaalserhaltende Parlei gebildet
haben, gerade in Krain milhals, um gegen alle Grund'
sätze der Interessenvertretung jeden Einfluß des Groß»
grundbesitzes iu den Gemeinden auszuschalten. Wir kön»
nen diese Erscheinung nur daraus znrücksühre», daß enl»
weder die Landesregierung die Zentralregierung nicht
entsprechend informiert oder die Zeutralvegierung an
den Ernst unserer Stellungnahme nicht geglaubt hat.
Um nun jeden Zweifel bezüglich des Ernstes nnsercr
Opposition gegen oas vorliegende Gesetz zn beseitigen
und kein Mißverständnis aufkommen <iU lassen, werden
wir voll dem schärfste» uns zur Versilsinnq sichendeil
Mittel Gebrauch machen und zum Zeichen unseres Pro-
testes den Saal sür dic Zeit der Vcralung dieser Vor-
lngc verlassen."
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Die Vertreter des Großgrundbesitzes Verlassoli hier.
auf den Saal. lNbg. Dr. Z a j e e : Es lebe der slove»
nische Landtag!)

Abg. Dr. T a v < : a r bemängelt es, daß oic Ein^
führung des neuen Gesetzes ohne Grundangabe an-
gestrebt werde und das; das Elaborat des Landesans-
schnsses den Abgeordneten nicht vor mehr als 24 Etnn-
den vorgelegt worden sei. Des weiteren vertritt er die
Ansicht, daß eine einsichtige Politik nur in außerordenl-
lichen Fällen Laildcsuilterstütznugen zu votieren hätte.
Er müsse den Mnt der Clovenifchen Volkspartei bê
wundern, die bei einem Defizit von 1,228.000 X den
Entwurf des nenen Straßengesetzes einbringe, der den
Voranschlag gewallig belasten werde. Das Slraßengcsetz
werde für die Gemeinden und für das Land, für die
Stadt Laibach nnd für die einzelnen Straßenbezirle
von verderblicher Wirkung sein. Den Gemeinden er-
wachse eine Gesahr in der beabsichtigten Vermehrung d r̂
öffentlichen Wege. Redner würde sich mit 20 Millionen
Kronen nicht getrauen, alle Gemcindewege in den vom
neuen Entwürfe vorgeschriebenen guten Stand zu setzen;
viele Gemeinden würdcn hiezn 30 bis 40 ^ in ihren
Voranschlag einstellen müssen. Eine weitere Gefahr
liege darin, daß die wirtschaftlichen Wege, die jedes Un-
wetter neu Zerstöre, als öffentlich erklärt werden
müßten. — Die verderblichen folgen für das Land
lägen in der Staluierung des Prinzipes, daß das Land
mit drei Vierteln für die Erhallung der Wege werde
aufzukommen haben, wohingegen bisher die Beiträge
der Straßenbezirke etwa eine halbe Mil l ion nnd die
des Landes uur an 150.000 X ansgemacht hätten. Wei-
ters habe die Slovenische Volksparlei als eine politische
Vereinigung ihren Wählern gegenüber gebundene Hände,
was die Wähler auch ausnützn würden, um die Em>
reihung jeden Gemeindeweges in die Kategorie der
Bczirksftraßen durchzusehen, deren Erhaltung für das
Land alsbald Auslagen von mehr als einer Mill ion
zur Folge hätte. Zudem würden auf Grund der nenen
Bestimmungen die Slraßenansfchüffe auf dosten des
Landes splendider wirtschaften können. — Hinsichtlich
der nngünstigen Folgen für Lnibach bemerkt Abgeord-
neter Dr. Tav^ar u. a., daß diese Stadt eine nngehenere
Last für die Verkehrsmittel werde übernehmen müfsen.
Aber auch in Laibach gebe es viel Elend- die Stadt sei
zn schnell modern geworden lind habe daher an einer
immensen Schuldenlast zu tragen. Hiebei stehe zn beden^
ken, daß durch das Straßengesetz nicht nur die nalional-
fortschrittliche Bewohnerschaft Laibachs, sondern anch
die Gesinnungsgenossen der Slovenischen Volksparlei
erdrosselt würden. Laibach zahle schon jetzt ein Drittel
aller Landesnmlagen, o. h. die Stadt trage ein Drittel
jeder Snbvenlion sür die Gemeindewege' fortan werde
sie mehr als 200.000 X und in der Folge gar eine
halbe Mil l ion für Landcsftraßen aufbringen müfsen.
Aber sie werde, im Gegensatze zu den sonstigen Ge-
meinden, aus dsm Straßengesetze keinen Nutzen ziehen
und auch keiner Subvention teilhaftig werden, obwohl
ihrer in der kürzesten Zeit große Aufgaben harren.
Zu bedauern sei da die Kurzsichtigkeit, die die Auslösung
des Gemeinderates nach sich gezogen habe. Zur Regnlie»
rung des Laibachslusses sei unbedingt die Anlage von
zwei Cammelkanälen notwendig' diese Anlage allein
werde mehr als eine halbe Mil l ion in Anspruch neh»
meu. Und diese Stadt wolle man sozusagcu aus die
Schlachtbank legen! Leider habe sie heute keine Vertre-
tung, die gegeli diesen Angriff auf ihre wirtschaftliche
Existenz Protest erheben könnte' aber Redner wolle
an die Zentralregiernng in Wien appellieren, die wirt-
schaftliche Zuknnfl Laibachs nicht gefährden zu lassen.
— Der Gesetzentwurf sei schließlich auch für die
Straßenausschüsse verderblich, von denen einige stark
verschuldet seien, aber nach den Bestimmungen des Ent-
Wurfes höchstens Umlagen im Ausmaße von 30 A
ausschreiben dürften. I n Kram werde es bald keinen
Straßenausschuß mehr gebeil, der mit weniger als 30 A,
sein Allslangen fände; anderseits würden sich andere
mit Schulden belastete uicht zu helfen wissen. — Es
gebe nichts Schlechteres als ein wenig erwogenes Gesetz,
und daher werde Redners Partei gegen den Gesetzent-
wurf stimmen. (Beifall bei den uational'fortschritt»
lichen Abgeordneten.)

Abg. Dr. L a m p e repliziert zunächst auf die Aus»
führungen des Abg. v. Scholllnaner-Lichtenberg, ans
denen der Unmut darüber heransllinge, daß den Groß»
grundbesitzern die Negierung einmal nichl völlig zu
Willen gewesen sei. Die Vertreter des Großgrnndbesitzrs
hätten nicht das Recht, sich eine staalserhnltenoe Partei
zu nennen,- sie seien nach ihrem Exodns nicht einmal
eine lauderhallende Partei. Zndem repräsentierten sie
nicht die Kurie des Großgrundbesitzes, sondern nur
eine etwa 5 Stimmen desselben ausmachende Mehr-
heit. Wenn sie sich gegen das Mehrheitsprinzip aus-
sprächen, so möge daran erinnert werden, daß dieses
Prinzip vom deutschen Liberalismus zur Zeit seiner
vollen Machlentfaltuna. stets betont worden sei. —
Gegen seinen Vorredner polemisierend, sagt Abgeord»
neler Dr. Lampe, daß die Folgerungen Dr. Tavc-ars

auf falschen Prämissen bernhten. Das ncne Gesetz wäre
nur bei einer gewissenlosen Verwaltnng von Verderb»
licher Wirkung. Diese Gefahr habe auch bisher vc°
standen; gebe es doch einige Straßenausschüssc, deren
Gebaren ans Kriminal grenze. Eine gerechte Vertei»
luug der Lasten anfs ganze Land erscheine nur gerecht
nnd billig und das Straßenwesen bilde eine gemeinsame,
Angelegenheil des ganzen Landes. Die bemängelte In»
gerenz der politischen Behörden anbelangend, würde man
nur eitlen Schlag ins Wasser tun, wenn man sie nicht
znbilligte. Die Kategorisierung der Straßen bedeute
eiue der besten Seiten des nenen Gesetzes, denn da»
durch werde dem bisherigen Wirrwarr, das vielfache
Beschwerden und Prozesse gezeiligt habe, ein Ziel gc»
setzt werden. Die Kalegorisicrung werde von den Ge»
meinden selbst durchgeführt werden, die sicherlich selbst
am basten ihre Interessen zn wahreil verständen. —
Hinsichtlich der wirtschaftlichen Wege emhalte das Gesetze
die Bestimmung, daß Subventionen hiezn nur in beson»
ders berücksichlignngswürdigeu Fällen zn gewähren
seien. Die Straßeiwerwaltung müsse vom Standpunkte
des Gelneinwesens ans betrachtet werden. Durch die,
Tätigkeit der Slraßenansschüsse stehe den« Lande uud
der politischen Behörde eine scharfe Ingercnz zn; sie
könnten eventuell sofort suspendiert werden. Die Anlo-
nomie soll übrigens anch in den einzelnen Bezirken ge-
wahrt bleiben, weswegen die bisherige Inleressenverlre- ^
tuna, durch die Orlsvertretimg ersetzt werden soll. Wei»
lers sollten die Ausgaben für Straßenzwecke auf das ^
ganze Land gleichmüßiger verteilt werden; anch würden,
fortan alle Gemeindell ihre Vertreler in den Straßen»
ausschüssen haben, was insbesondere den von den Ver»
kehrszentren entlegenen Gemeinden zugute l'äme. —
Was Laibach anbelange, würde Redners Partei die Um»
lagen am liebsten differenzieren; sie werde übrigens
stets den Standpuukt vertreten, daß die ärmeren Schich-
len vor unbilligen Lasten geschützt warden müßten. —
Abg. Dr. Lampe verweist anf die in anderen Städten
nnd Märkten bestehenden Umlagen, die überall größer
als in Laibach seien; in den Landgemeinden machten sie
gar stellenweise 200 bis 300 A, aus. Sie müßten gleich»
mäßiger verteilt werden. Für ihre Leistungen erhalte
die Stadt Laibach das Zehnfache znrück; zahle sie ein
Drittel der direkten Slenern, so sei dies anf ihre Geld»
institute und Banken, anf ihr großes Beamtenkontingent,
auf die daselbst konzentrierten Unternehmungen usw.
znrückznführen. — Von der Entwässerung des Laibacher
Moores werde die Stadt selbst den größten Nntzen
haben; sie habe ihn schon jetzt während der Arbeiten.
— Es greife eben eins ins andere; man muffe trachten,
Krain mit gemeinsamen Kräften wirtschaftlich zn heben.
^Beifall und Händellatschen.)

Abg. Dr. N o v a k vermißt im Gesetzentwürfe eme
genaue Angabe der Straßeu, die kategurisiert werden
müßten, sowie die hieraus erwachsenden Kostenbeträge.
Zndein vergen.'allige der Gesetzentwnrs die Städte und
Märkte, speziell Laibach, wie er denn anch allen mög»
lichen Schikanen der Privatbeleiligten, die nicht einmal
einvernommeil zn werden brauchten, die Tür öffne. Wenn
die Stadt Laibach für das Land eine Milchkuh abgeben
soll, so dürfe diese „Milchkuh" nicht zugrunde gerichtet
werden. — Abg. Dr. Novak lehrt sich im weiteren Ver»
laufe seiiler Rede gegen die Ingerenz der politischen Ne»
Horden auf die Straßenansschüsse; die Landesregierung
dürfte uur dann einen Straßenansfchnß anflöscn, wenn
er einer Schuld überwieseil werden könnte.

Abg. D e m ^ a r polemisiert gegen die Aussühruu»
gen der uational.fortschritllichen Abgeordneten, nameut»
lich gegen die Behauptung der Schikanierung, bespricht
die Kategorisierung, worin er keine Gefahr erblickt,
wendet sich dagegen, daß Laibach dnrch das neue Gesetz
zn stark belastet würde, denn gnle Verkehrsmittel trügeu
auch ihrerseits zur Behebung der Teuerung bei, er»
klärt weiters, daß dnrch das Gesetz die Straßenans-
schüsfe, infolge der Vermehrung der Mitglieder ent-
lastet würden, und leiht schließlich der Hoffnung Aus-
druck, daß iilan dnrch die Verbesserung der Verkehrs»
miltel in einigen Jahren eine Hebung des wirtschaft-
lichen Fortschrittes zn verzeichnen haben werde.

I n ähnlichem Sinne sprechen die Abg. B a r t o i
und K o b i . Ersterer erklärt unter anderem, wenn schon
die Stadt Laibach als eine Milchkuh bezeichuet worden
sei, so müsse sie anch gntes Futter in Form von guten
Straßenverbindungen erhallen lHcl'lerkeii); letzterer
verweist auf die Bedeutung gntcr Straßeilzüge nament-
lich für den Transport von Holz uud Lebensmitteln.
Seme zuweilen drastischen Bemerkungen rnfen laute
Heiterkeit sowie lebhafte, Kontroversen hervor.

Die Sitznng wird um 7 Uhr 15 Minuten abends
geschlossen. Die nächste Sitzung findet Dienstag, den
25. Oktober, um 10 Uhr vormittags statt.

— lSanktionierte Landcsgcschc.) Wie uns ans
Wien gemeldet wird, Hal Seine'Majestät der K a i s e r
dem vom Krainer Landtage beschlosseilen Gesetzentwnrfe,
betreffend die Umleguiig der Vezirksslraße ^rainburg.
Oberweßnitz in der Teilstrecke Rakoviea, weiters dem
Gesetzentwnrfe, beireffend die Umlegnng der Steile
„Markov Klanee" an der Landesstraße Pljuska>Littai
die Allerhöchste Sauklion erteilt.

— Drlediqtc Militnr.Etiftungoplätze.j Aus der
Oberstleutnant Valenlin M o l l a l i » Stiftnng zwei
Plätze u 295 X dauernd für vermögenslofe, invalide
l. u. k. Subalternoffiziere, die mil Auszeichnung ge-
dient habeil nnd außer ihrer Pension und einer etwaigen
Medaillenznlage keine Einkünfte genießen. Derlei Offi»
ziere, die in Mähreil wohnen, haben den Vorzug. - -
Ans der Feldmarschall Heinrich Freiherr von Heß»
Stiftung ein Platz mit 200 K anf Lebensdaner sür
Offiziere des Ruhestandes, die in einem der Feldzüge
1848, 1849 oder 1859 in Italien invalid geworden sind
und keine Stiftung genießen, welche dieser angestreb-
ten Stiftung an Höhe gleichkommt oder diese übersteigt.
Jene Offiziere, die sich ausgezeichnet haben, erhallen
den Vorzug. Die Gesuche — für erstere Stiftung mit
dem ärztlichen und Mitlellosigfeitszeugnis, für letztere
mit dem ärztlichen Zeugnis instrniert — find bis
l. Dezember an die Evi'denzbehörde einzusenden.

— <A»s der Praxis.) Vergütnngszinsen: 1.) I m
Falle der im Reknrswege erfolgenden Herabsetzung und
sohinigen Rückerstattung der allgemeinen Erwerbsteuer
beginnt der Lanf der Vergülungszinsen erst im Zeit-
punkte der Entrichtung jener Ouartalsrate, durch welche
ein größerer Betrag znr Einzahlung gelangte, als die
Summe der im Rekurswege festgesleltt.'n I.chresschul-
digkeit betrug. — 2.) Von autonomen Znschlägen znr
allgemeinen Enoerbsteuer, die infolge einer im Rekurs-
Wege erwirkten Herabfetzimg der Steller zurückerstattet
werden, sind Vergütungszinsen nicht zu entrichten. - - , .

— lLinie Laibach.Ttcin.) Mi t 15. November wird
der Zug Nr. 2157 ab Laibach Stb. um 25 Minuten
früher gelegt. lLciibach Slb. ab 7 Uhr 10 Min . abends,
Stein an 8 Uhr 19 Min. abends.)

— lDcr Verein der Ärzte in Krain> hält Don-
nerstag, den 27. d. M., nm halb 6 Uhr nachmillags
m der Prusektur des Landcsspitales eine Munatssilmiig
mit folgendem Programm ab! 1.) Mitteilungen des
Präsidiums. 2.) Dr. A. Lev i<>n ik : Sind die Resnl»
tale der Perkussion der Lungenflügel nach Kroenigs
Methode für den praktischen Arzt brauchbar? 3.) De»
monftrationen.

— lDcr hiesige katholische Gcjellcnverein) veranstal-
tet̂  morgen nm 6 Uhr abends eine Theatervorstellung
l„6rni vitez"), der drei Gesaugsnummcrn sowlc eine
Rede des Herrn Prof. Dr. Josef I e r 3 e vorangehen.
Preise 1 X, 80 k, 60 b und 30 1i.

— sVine Imkcrvcrsammlnng) sindel morgen um
3 Uhr nachmittags im Schulhause in Nutranje Goriee
stall. Hiebei wird Herr Oberlehrer L i k o z a r einen
Vortrag über die Überwinterung der Bienen sowie
über deren rationelle Fütterung hallen.

— lPlaljmusik.) Die Platzmnsik der Regiments,
kapelle des 27. Ilifanlerieregimcnls findet weiterhin an
Sonntagen nm I I Uhr vormittags in der Sternallee
statt. Programm für den 23. d.: ' i .) Gonnod: Romeo
und Julie; Ouvertüre. 2.) O. Straus: Tiralala, Walzer
ans der Operelle „Der tapfere Soldat". 3.) Pueeini:
Tonbilder ans der Oper „Tosca". 4.) Eilenberg: I n
der Waldschmirde; Eharaklerstück. 5.) Lehär: Fantasie
aus der Operette „Das Fürstenkind". 6.) I . F. Wagner-
Einrücken; Marsch.

— sKongert der Tlovcnischcu Philharmonic) Das
Programm sür das morgige Konzert im großen Saale
des Holels „Union" zerfälll in drei Tcüe; der mittlere
Teil hat sinfonischen Eharalter. Znr Aufführung ge»
langen: Mendelssohn-Vartholdy: Musik zu „Sommer»
nachtslraum"; Liszt: I I . ungarische Rhapsodie- Sv-nd»
seil.- Romanze für Violine sSolo Herr Konzerlmeisler
M. K a l u b ) Ulld Ezajanek: „Sinfonische Ouvertüre".
Der erste und der dritte Teil der Vorlragsordnung
bringen unterhaltende Musik der Meister Weber, Pnc-
cini, Lehär, Komzäk u. a. Beginn des Konzertes um
8 Uhr abends, Eintritt 60 l>. '

— M n verunglückter Schuß.) Der 18jährige Be»
sitzerssohn Peter Ävbelj ans Koreno im Bezirk Egg
fand am 18. d. M. im Walde in der Nähe der Be»
Häufung feines Vaters ein geladenes Iagdgelvehr und
schuß anf ein zufällig anher springendes'Eichhörnchen.
Beim Absenern des Schliffes zersprang das Gewehr in
der Hand, wobei Avbelj lebensgefährlich verletzl wurde
und ills Laudesspital unch Laibach überführt werden
mußte. /..

— sIm Schlafe verunglückt.) Diescrtage über»
nachtete der Keuschler uno Sattlermeister Anton Lilar
ans Zirlnltz anf einem Heuboden. I m Schlafe slürzle
Likar vom Heilboden auf die Dreschtenne nnd brach sich
dabei den linken Arm. 55.

— lMstohlen ,„,d wieder zurück.qcliralllt.) Dem Be-
sitzer Josef Olorn aus Terseiu, Gerichtsbezirk Stein,
wurden vor kurzem aus einem im Schubladefasten
befindlichen Topfe 140 X entWendel. I n i betreffenden
Topfe befanden sich im ganzen 340 l<. Der nnbekannte
Dieb begnügte sich jedoch mit dem Teilbeträge von
140 X, loährcnd er den Rest von 200 K unberührt
ließ. Am dritteil Tage nach dein Tiebslahle fand Okorn
in seinein Haufe in einer Schüfsei 130 l<, die der Dieb,
wahrscheinlich alls Rene, heimlich zurückgebracht und
dort hinterlegt habeil dürfte. X.
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— i(5iu Ministcrialcrlasl ülier die Zulassung zur
Maturitätsprüfung.! Vi^her »vurdeu f,ur schriftlichen
Äcaturitätsftrüfilng alle Schüler der letzten Klasse an
den Mittelschule!, zugelassen nnd erst v>.'n der miino-
lichen Prüsniig »vurdeil jeile Schüler zurückgewieseu,
die ein nngiinsligev Zeugnis über das zweite Ceniester
erhielten. Ha nainlich die schriftlichen Priisllilgen schm,
Ansang Jun i , der ^lassisilation^abschllis; aber erst Ende
I n n i oder Anfang I n l i stattfindet, nnißlen eben .',nr
schriftlichen Prüsung alle Abiturienten zugelassen lver°
den. Die Uilgerechtigseil, daß Abiturienten, die später
dun der mündlichen Prnfnng znrüctgewieseu »werden,
aber die schriftliche Prüfung, die mühevoll und zeit-
raubend ist, mitmachen, wird nun dnrch folgenden eben
an die Direktionen aller Mittelschulen gelangten Erlas;
des Unterrichtsministeriums beseitigt! „Nach Absatz 2
des tz 3 der Ministerialvereirdnnng voni 29. Februar
>9l>8 sind Cchüler der 8. blasse, denen iiu zweiten Se>
uiester ein Zeugnis mit ungünstiger ^urlgangsllasse er-
teilt wurde, nicht vor Ablauf eines weiteren Schuljahres
zur Ableguug der Reifeprüfung zuzulassen. Darans er-
gibt sich, das; solche Schüler auch znr schriftlichen Prü»
sung nicht zuzulassen sind, da diese ein integrierender
Teil der. Reifeprüfung ist. Es ist vielmehr die Massi°
silaliun der Schüler der 8. Klasse vor Beginn der
schristlichen Reifeprüfung abzuschließen."

— sDer Jahrmarkt in A.qram verlegt.j ^ant einer
Mitteilung des Stadlmagistrates in Agram ist der dies-
jährige St. Simeon-Iahrmarlt in Agram vom 28. d.
auf den 3. November verlegt worden. —r.

" lUnfall.j Als gestern nachmittags die 71jährige
Witwe Gertrud Avbelj durch die Echuftergasfe ging, flies;
sie ein unbekannter Mann mit einem Handwagen so
heftig nieder, das; sie fiel, wobei sie sich den rechte»
Ann brach. Sie wurde durch eiuen Sicherheilswachmauu
auf die Zentralwachtftube gebracht und dann nach An»
legung eines Notverbandes mit dem Rettungswagen ins
K ranlenhans überführt.

— iIaqdnnsälle.j Am verflossenen Sonniag wurde
ein Handelsangestellter aus Laibach in einem Ober-
trainer Jagdreviere durch eiuen Schns; an der Nnler»
lippe verletzt. Vorgestern wieder wurde ein im Walde
bei Nallas mit dem Mähen von Streu beschäftigter
Vesitzer von einem angeblich Krainburger Jäger an-
geschossen und an beiden Armen in dem Momente er-
heblich verletzt, als er einen Hasen mit der Sense ver»
scheuchte. k<>—.

" Mieder zwei Zwänqliuge entwichen.! Vorgestern
sind zwei bei der Slraßenarbeil in Rosenbach beschäf-
tigte Zwänglinge, und zwar der 28jährige, nach Hötilsch
im Vezirke Littai zuständige Taglöhner ^-rcuiz Tom-
5i5 und der 26jährige, nach 3riesl zuständige Taglöhner
Franz Hero, entwichen.

* lVerfolgtr Dielic.j Der 5)<>jährige Ägidius Okoin,
lediger Taglöhner, stahl uulängsl aus einer Kapelle in
Homec ein Altartuch im Werte von 56 K, »velches er
sodann einem (Gastwirt in Unter-^-ernik verkaufte.
Okvrn, der auch anderer Kirchendiebslähle verdächtig
erscheint, wnrde flüchtig.

^ llfinc polizeiliche Razzia.) I n den gestrigen
Morgenstunden veranstaltete die Sichcrheitswache unter
dem Kommando eines Polizeibeamten eine Razzia ill
der Stadt nnd in den Vororten Iloviea, Hanplinanca
und Karoli»engrund, wobei drei verdächtige Individuen
verhaftet wurden.

" l-0 Verhaftungen.! Der gestrige Tag gab der
Sicherheitswache wieder viel zn tnn. Wegen Vagierens
und Veltelns, ferner wegen Exzedierens und Truulen»
heit wurden bis zum Abend nicht weniger als 20 Perso-
neil verhaftet. Von diesen wurden 15 dem Gerichte ein-
geliefert. Einige wurden polizeilich geahndet und in ihre
Heimat abgeschoben. Wegen Vagierens nnd Veltelns
wurden zwei preußische Angehörige in Hast genommen.

7" Wetterbericht.) Der Luftdruck ist ueuerdiugs
'wer a.cmz Mittelenropa erheblich gefallen. Es bildete
stch infolgedessen in diesem Gebiete eine ausgedehnte
Depression, die von einem mächtigen Slnrmwirbe! um-
neijt und von iiuensiven Niederschlägeil begleitet wird.
^m Norden Europas ist ein intensives Maximum her-
angerückt und hat scharfen ^rost bis —12 Grad Eel-
!'us mit sich gebracht. I n ganz Österreich herrscht vor.
wiegend trübes und regnerisches Wetter bei variable!,
"mden. Das Annähern der mitteleuropäischen Zyklone
machte stch in Laibach dnrch heftige Regengüsse, die gestern
"ueuds umsetzten, und durch eineil starken Südoslslnrm
"merlbar, der in den ersten Stnnden nach Mitternacht
' ^ ! < ^ - ^^^ '^ ' "reichte. Der Luftdruck ist iu kurzer
^ V " p ' d gefalleu. Die Winde drehten sich hente friih

na) Erbosten. Die heutige Morgenlemperalur betrug
^ . ' ^ ? ' " »nd Nurdostloiud 8,5' Grad Eelsius. Die
" . . ""/u'''M<atiol,eu meldeten folgende Temperatureu
111 Ä " ' " / " ' b - ' ^aibach 7,0, Klage.lfnrt 6,l), Görz/ ^ liegen), ^ , i .. , ,^ ^ ^ ^ ^ ^ ^14

^ ? ^ ^ " > n 7,6, Sarajevo 6,2, Graz 4,5, Wien
^ , -Prag.,,9, Berlin 6.6, Paris 2,4, Nizza 9,4, Neapel

14,6, Palermo 2",2, Algier 2l>,0, Petersburg 1,0; die
Höhenstationen: Obir —0,8, Sonnblick — 7,N, Säntis
— 3,3, Semmering 6,8 Grad Celsius. Voraussichtliches
Wetter in der nächsten Zeit für Laibach: Zunächst noch
trübes und regnerisches Wetter bei Oslwinden und
Temperalnrabnahme, später wechselnde Bewölkung.

— ^Verstorbene iu Laibach.j Gestern wurden sol-
gende Todesfälle gemeldet: Maria Ankerst, Varmher-
zige Schivesler, 45 Jahre, Radetzkystraße 11; Marm
Lapajne, Private, 28 Jahre, Domplatz 14; Antonia
Net, Pflegekind, 3 Wochen, Schießställgasse 15; Daniel
PIe,^ko, Eisengießerssohn, 2' / . Moilale, Große Schiffer,
gaffe 10; Franz Rakovee, Arbeiter, 51 Jahre, und
Franz Kosec, Taglöhner, 59 Jahre, beide im Landes-
spitale.

Theater, Kunst und Literatur.
— ^Deutsche Bühne.! Leo Fall, von seinen enthu°

siastischen Anhängern als der begabteste unter den
nenen Operellenlomponisten gefeiert, hat mit seiner
„Dollarprinzessin" llilbedingt einen glücklichen Wurf
getan. Das unterhaltende, heitere Stimmung auslösende
und auch musikalisch gut gefügte Werk ist daher bei
guier Ausführung seiner Wirkuug stets sicher. Gestern
ging es bei ausverkauften! Hause über die Vretter der
deutsche» Bühne. Die Aufführung einer fo bekannten
und beliebten Operette rnst unwillkürlich Vergleiche nnd
Erinnernngen an frühere befsere oder schlechtere Aufsüh-
rungen hervor. Eo läßt fich nicht ohne weiteres sagen,
das; die gestrige Wiedergabe in jeder Hinsicht befriedigen
konnte, indessen bemühten sich alle Darsteller, dieser
Operette auch heuer zum Erfolg zu verhelfen. Empfoh°
len sei den Solisten, besonders in den Aktschlüssen sich
dem Taktstock zn unterordnen, um nicht Störungen in
rhythmischer Veziehuug zu veranlassen. Lotte S a l d e n
fand sich mit der Partie der Alice trefflich ab. I h r
gediegener Gesang und ihr vornehmes Spiel wurden
durch geschmackvolle Toiletten nnterstützt. Irene L e n z
als Daisy war im Spiel recht beweglich, onlrierle aber
wieder; auch sind an ihren» Gesänge die nilschönen, da-
her ungehörigen Mätzchen zu rügen. Anerkennenswerte
Fortschritte zeigte Theodor R o s e n als Fredy Nehr-
burg; er fand sich namentlich gesanglich mit dieser Rolle
gnt ab. Rudolf S p i e g e l war als Freiherr von Schict
wie immer munter uud tüchtig am Platz. Sehr gelungen
in Spiel und Maske war Hans W a l i n e r s John
Eonder. M i t gutem Humor charallerifierte Poldi (5 z e r>
n i tz die ebenso trink- nnd bibelfeste, wie liebessüchlige
Miß Thompson. Nen als Soubrette wurde Fräulein
G ü n z b e r g als Olga Labinska hi »ausgestellt. I h re
kleine Stimme nnd die geringe» sonstigen Änhneneigen-
schaften für oiescs Fach svon ihrer Eignung znr
Löwenbä»d>'gerin konnte man sich nnr den zahmsten
Begriff machen), ließen keine Befriedigung aufkom-
men. Jedenfalls muß sich die Direktion, um das Ope-
retlenpersonalc zu vervollständigen, um eine tüchtige
erste Soubrettenkrast bemühen. Die kleineren Rolleil
waren gut besetzt, bis auf Georg G o l l m e r , der fich
iu erster Liuie um die Kenntnis der Prosa zu beküm-
mern hätte. Ehor und Orchester boten bis aus Kleiuig-
keiten Befriedigendes. Kapellmeister H a g e r hatte sich
dc5 Werkes wieder mit vollem Eiser angenommen uud
leitete es mit eiuer Hingabe und Eindringlichkeit, als
ob es gälte, die Tristau-Partitur ansznschöpsell. l i .

— sAus der deutsche» Theatertauzlei«! Der große
Erfolg, den die Lustspielneuheit „O, diese Leutnants"
von Kurt Kraatz erzielte, veranlaßt die Direktion, das
amüsante Werk Montag, den 24. d. M., im geraden
Logen-Abonnement anzusetzen. Die erste diesjährige
Klassikeranfführnng „Des Meeres uud der Liebe
Wellen" findet Mittwoch statt.

— sTao älteste Vibelmanuskript.! Über eine außer-
ordentlich inleresfante Entdeckung, die dem Ablu> Eugene
Tifserand ge!»»ge» ist, »lachte i» der Pariser Akademie
der Inschrislen R. P. Scheil nähere Milteillingen.
Tisserand hat im Britische» Museum ei» alles Ma»u°
slript gesunde», das syrischer Herkuusl ist und sich uach
näherer Untersuchuug als ei» Pnlimpfest des Jesaias
erwies. Der Fuud bedeutet für die Wisseuschaft oen
Besitz des ältesten Bibelmanuskripts, das bisher ans
Licht kam, denn die Handschrift stammt aus de» Jahren
458—459 unserer Zeilrechnung. Der Pentateuch, der
sich ebeusalls im Britische» Museum befindet, stammi
cms dem Jahre 464.

2 l n » i o » . »».or»

i n der Zornk i rche.

Sonntag, den 23. Oktober Hochamt um M Uhr:
^l««a in K«n. 8. Olici(!ilins> von Kaim, Gradunle
!.<,<'»« i«t<> von Foerster, Offerturiulu Iloinin«- I)< u«
von Preii ir l .

Telegramme
des k. k. Telegraphen Korrespondenz-Bureaus.

Botschafter Graf Khcvcnhiillcr s.
Wien, 2l». Oktober. Der österreichisch-ungarische

Botschafter in Paris Rudolf Graf Zu Khevenhüllcr.
Mctsch ist heute mittags gestorben.

Wien, 21. Oktober. Die Leiche des Grafen Khe»
veuhüllcr wird am 24. d. um 2 Uhr nachmittags in der
Votivlirche eingesegnet werden. Der Trauerscier wird
Seine Majestät der K a i s e r beiwohnen.

Die Erkrankung des serbischen Kronprinzen.
Belgrad, 21. Oktober. Nach dem um 5 Uhr nach»

mittags veröffentlichten Bulletyl ist im Befinden des
Kronprinzen keine Veränderung eingetreten. Der Pa>
ticnt behält seine Nahrung. Temperatur 36,8, Puls 116.

Das argentinische Flusch.
Wie«, 21. Oktober. Das hier cmgctrofscne argen»

tinische Fleisch wurde von den behördlichen Organen
als tadellos befunden und wird mvrgen zum Verkaufe
gelange».

Die Cholera.
Budapest, 21. Ollober. Nach de» iiu Ministerium

des Innern eingelaufenen Berichten sind drei cholera-
verdächtige Erkrankungen und 36 Todesfälle an Cholera
zu verzeichnen.

Nom, 21. Oktober. I n den letzten 24 Stunden
wurdeu folgende Cholerafälle gemeldet: I n Neapel
7 Erkrankungen und 2 Todesfälle, in den neapolila»
nischen Provinzen 13 Erkrankungen »nd 14 Todesfälle,
in Apnlien 2 und in Sizilien 3 Erkranlnngen.

Reduktion der Gehalte der Staatsbeamten in der
Türkei.

Äonstantiuopcl, 21. Oktober. Die Regierung be»
reitet einen Gesehentwurf vor, wonach den Staats»
beamten drei Prozcut ihres Gehaltes für Zwecke der
Flotte abgezogen werden.

E in Buchhändler als Defrandant.
Berl in, 21. Oktober. „ B . Z. am Mit tag" meldet,

daß der Mitinhaber der Berliner Buchhändlerfirma
Volkmar, Otto Ciriaeus, nach einer Unterschlagung von
8W.l>0<» Mark flüchtig geworden ist.

Berl in, 21. Oktober. Der Buchhändler Ciriacus ist
heute vormittags in der Machiwwschleuse im Dellov-
kanal als Leiche aufgefuuden worden.

Vine Augriffswaffc gegen Lenkballons.
Paris, 2.U Oktober. Aus dem Eisfeltnrm wurden

gestern mit einer vom Geniehauptmann Taron ersnn»
deiien Angrissswaffe gegen Lenkballons Versuche unter»
nommeu. Diese Waffe besteht aus einer Lanze, die aus
einem Aeroplan oder Lenkballon auf eiuen tiefer schwe»
benden Lensballo» geschleudert werde», die Hülle des
Ballons durchbohren und dabei gleichzeitig eine Pe»
larde zur Explosion bringeil soll, wodurch das Gas
des Ballons entzündet würde. Die Versuche sollen ein
günstiges Resultat ergeben haben.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Mi t 1. November 1910
beg inn t ein n e u e s A b o n n e m e n t auf die

Dailmcher Zeitung.
Die P r ä n u m c r a t i o n s - V e d i n g u n g e n bleiben

u n v e r ä n d e r t nnd betragen:
mit Vllllorrsendunn,: für Laibach:

sMlzjsihrisl . . «<» l i — b ganzjährisi . . 22 X — k
halbjährig . . 15 » — » halbjährig . . I I » — »
vü'rtcljälirig . 7 , l5N » vierteljährig . 5 » 50 »
monatlich. . . H , 5U , monatlich. . . I » 85 »

F ü r d i e Z u st c l l u u g i n s H a u s f ü r h i e s i g e
A b o n n e n t e n pe r I a h r 2 K r o n e n .

Die P. T. Abonnenten werden höflichst gebeten,
den Pränumerationsbetrag filr die «Laib. Zeitung»
stets rechtzeitig nnd in vorhinein zn entrichten, da
sonst die Zusendttua, ohne weiteres eingestellt wird.

Ms" Nie pränumerationl Leträge wollen portofrei
luge«n<lel welsen.

Jg. v. ßlewmayr H Fed. Zamberg.

HochzeitsDQir|nD i n a s t uvOlHo Liberty% QlnO C r g p e d e C h i n e -vOl f lO
uB |JQIUC 0 Ü I U U u M U u l l l u u Eolienne O u l U u

für Blusen u. Roben m allen Preislagen, sowie stets das Neueste in schwarzer, weißer u. farbiger
" ? » ? ^ ^ k ' 2 ^ « " von K 1 35 bis l i 24 50 per Meter. — Franko und schon verzollt

l.o/) U—» i„s s,̂ „K Mnster umgehend.
Scidenfflbrihf. MWenneherg, Zi ir ic l i .

<£jofl. 3 . 2K. bet SDeutfcf;cu ifotfenn.
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China-Wein mit Eisen
Hygienisch« Ausstellung Wien 1006:

Staatspreis und Ehrendiplom zur goldenen Medaille.

Appetitanregendes, nerven-
stärkendes und blutverbes-

serndes Mittel für
Rekonvaleszenten = = :

. ..• und Blutarme
von ärztlichen Autoritäten

besten» empfohlen.
Vorzüglicher Geschmack.

Vielfach prämiiert. j
Über 7000 iirztllohe Gutachten. '

J. SERRAVALLO, k.u.k. Hoflieferant, Trieste.

(Üsb2-i3~

Angekommene Fremde.
Grand Hotel Union.

A m 2 0, Oktobc r Horoschously, Hecht, Weiller, Grab.
Ksstc.; Spihka, Prokurist; Timpcl, ttellcr. Ingenieure; Straus,
Dittrich. Nsdc,. Wien. - Eppich, l, u. k. Oderleutnllnt: Sto-
Wasser, Mermelstem. Kfltc.. Graz. — Ordolisly, Oprrnsänsser;
Sykori, Nid,, Pra«. — Vraunihe, Kfül . Gürz. — Mittler,
Fabritsucrtreter, Marasdin. - Zssonc, Privat, Amerika. —
Bmluuit. Abg., Gurkfeld. — Andrcjciö, Vesi^cr, St. Kanzian. —
Vajda, Kfin,, Szombathely. — Grubicit, Kfm., Drnis. —
Vrhovcc, ilouperator, sairach. — Kliuec, Kooperator, Iauor.

Hotel Elefant.
A m 2 1 . Oktober. Varon de Vauer, Privat s. Gem.;

Klaseu, «lavieruirtuvse; Taussiss, Tauber. Gottlieb, Kflte.;
Hipper, Schindler, Meiß. Lulas. Obcrlindner, Neck, Lechncr,
Nsdc, Wien, — Dr. Preitschopf, Privat s. Gem., Maria
Saal. — von Garzarolli, Piivat. Klageilfurt, — Kleinen,
Disponent, Viltrmg. — Jörn, Tonkünstler, Berlin. — Divorak,
Betriebsleiter. Maria Nast. — Vid'c, Fleischhauer. Arnold»
stein. — Lonöariö, Private, s. Tochter. Sclzach. — Vrunner,
Priv.. Nischoflack. — Scherz. Priu,; Vlühwciß, Nsd., Fiunic. —
Reinisch, Obcringenieur; Schieb!, Ingenieur; Hillmal)cr, ttfin.;
Neumann, Rsd,, Graz. — Krall, Nsd.; Hlauaccl, Ingenieur,
Trirst. - Schmidlin, Kfm,, s. Gcm,, Agrain, - Vadovinac,
ttfm., Sosice. - Zalla, Nsd., Prag. — Eleki. Nsd., Budapest.

< ^ Vielfach erprobt » ^

VA'S \ K i i J v • —Tnf-lr1—
aJa« IWi * alkalischer

Hl iSrtfel ^6* Harngries
•A i S Ml n n d B l a s e n l e i d c n

•g l g §§| als Harnsäure
M y|Jp bindendes Mittel.

Niederlage bei <1<MI Ilermn Michael Kastner, Peter
| X.assnik und A. Šarabon in Laibaoh. i?^?AY
i

i
Deželno gledališče v Ljubljani.

Št. 16. Nepar.
V soboto, dne 22. oktobra.

Prugič:

Punčka.
Dramatska študija v eiiem dejanju. Ceški spisala

Božena Vikova-Kunöticka.
Nato drugič:

Lokalna železnica.
Komodija v treh dojaujih. Nemski spisal Ludovik Thonia

Priredil Fr. K.
Začetek ob i'2ß. uri. Ivouec, po 10. uri.

Št. 17. /ja. lo/.e par.

V nedeljo, due 23. oktobra.
Preilsta.va /.a mladinu:

Knežna.
Opereta z predigro in v dveh dojanjih. Besedilo po
Aboutovi povosti spisal Viktor Lcoii. Uglasbil Franc Lehä.r.

Začetek ob 3. uri popoldne. Konec po VS6. uri.

Št. 18. Par.
V nedeljo, due 23. oktobra.

Tretjič:

Tajfun.
Urania v ätirih dejanjib. Spisal Molhior Lengyel, poslovcuil

I Milan Skrbinäek.
! Začetek ob 7. uri. Konec ob 10. uri.

Ein Rätsel
ist es für jede Hausfrau, wie man den weichen Fußböden
ein elegantes Aussehen verleibt, bevor sie die gesetzlich
geschützte echte Eisenstädtor'sche «Eglasino»•Fußbodenlack-
farbe kennt, welche in drei Stunden mit spiegelndem Iloch-
glauze, vollkommen geruchlos und hart auftrocknet und
größte Dauerhaftigkeit vorbürgt. «Eglasine» - Fußbodonlack-
farbe ist iu jeder größeren Material-, Färb- und Spezerei-
waren-Handlung vorrätig. Alleinige Erzeuger: Lackfabrik
Gebrüder Eisenstädter, Wien, IV./l. Man achte genau auf .
die Schutzmarke «Eiserner ltittor>, welche auf jeder Dose
ersichtlich ist. (3205)

(377) 42—29

[unpWMen
Katarrhe, Keuchhusten, Influenza

werden in günstigster Weise beeinflusst
durch das seit 10 Jahren bewährte

SIROLIN Joche"
S1ROL1N „Roche" ist von angenehmem Geschmack
und wohl bekömmlich. Man verlange in allen Apo-
thokeu ausdrücklich SIROLIN Originalpackung
„Roche" ä K 4 — per Flasche und lasse sich nicht
minderwertige Nachahmungen aufreden. (Ärztliche

Verordnung). (118) 3—3

F. Hoffmann-La Roche 8 Co.,
Basel (Schweiz), Grenzach (Baden).

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Aurslüatte) vom 2 l . Oktober I9l9.
Dl? nntiertc,! ttilise v r̂stchen sich in ttronfuinalirmlg, )Dic Nollermig jämtlich« '.'Itttcn und der ,.O,reilcn Lule" versteht stch pe. «tück

«eld ^ai''-,'

Allgemeine StaatS^
schuld.

!tl»hei!l>chc Ncnle-
t°/, lonvcr. steuerfrei, l lroucn

' (Mai-Nov.) prr »alle . , 82 10 9» 30
detto ( I a u n . - I i i l i ) per linssc S3 !<1 «3 30

b ^/» ü. W . Note» (Febr. Äug.^
per Kasse 9« ?5 !>u 95

t'»«/, ö. «». Silber (Apri l Olt.)
per Kasse 9ü 75, «l> 95,

18S0er Etaatslos 5U0 fl. 4"/<,ll>5,-?b >«« ?5
l86<»er „ lNN f l . 4"/„ l!l9 ho^iiü'bo
l»S4er ,, 100 ft. . .821- 327-
l8S4er „ 50 f l . . . 62l - iii!7 . '
^om.-Psandbi. i> 120 f l . b"/„ 8U« 50 f>?0 5«

Staatsschuld d. i. Reichs-
rate vertretenen König«

reiche und Länder.
'^sterr. Gulbiente steuerfr., Gold

per ttllsse . . . . 4"/° l,5 45 115 ßü
<_',terr. Rente <« ttroneüü), sifr..

per ttasse 4"/<> 9» 05 93üü
>etto per Ultimo , , . 4°/̂  9» «5 »» 8l>

Investltiun«. Rente, stft..
ttr. per Kasse . . »'/^/„l «»-«b «3 0b

<!stnl>lll!n>Stu»l«!chull>.
»tlschllibnugeu.

^ltfavety-Uahn i. V., steucrfr.,
zu 10.000 ft 4°/„ —-— - »-

,55<mz Ioleph-Äahil in Silbel
(dlu. S t , ) . , . . 5'///,, 117 l01I8'i!N

''!al<z. Narl ^udwig-Vah» (diu,
3<il<te) KlUüe» . . , 4"/, »5 l!6 V4 LU

,.udolf'Äah>! in ttroneiiwädv.
steuerlr. (dlu. Lt.) . . 4"/, «8 bu 9t'K<

«!jaiarlber!,er Äahn, stfr.. 40«
und liONo Kruoe» . . 4°/,. 9» i»0 84 50

Fn zi«,»l»schuldl>lrlchlrldnn«et<
^»»fttNlPllt» s»s»nblll,n.zlk»Un

^l«abeth-N. 20U f l . l t M . 5'/.°/«
uon 400 Kr 44S — 4l>2 —

detto i'inz-Budiurl? Loo i i .
V. W. S. ü'///,, - . . ,4«l8ö4L3«I

delto Salzburg-Tirol 200 f l ,
». W. O. 5°/„ . . , 4 l b - » ? ' -

Nr^mstalÄahü 20U >i 2000 kr.
«,»/«, ' » » - l!<0--

Vcld Uaie

yo« Klaall zur Zahlung ilblt»
nnwmlNl Lls»nb»lin>l>liorttät»-

^bligalwncn.
' iMm. Westbuhn, E,n. I89b,

400, 20U<» U, 10.000 Kr. 4°/o »4 2» 9b 2«'
ltlisadrtliBa!,!! «U0 ». ÜU0U M.

^ ab il»"/n 11b »0 l,6 go
Nliillbcth-Vahn 400 U, 2000 Vl,

4"/n !14 7l>l15 4b
^crbiiiailds-Uiordl-ahn Em. 188« W 85 »7 3b

dettu Em. 18N4 85'^ü Sb 8t>
Hrauz Ioieph-Valiu Eu> 1884

(dlv. Et.) Silb. 4°/n . . . 94 7b »ü ?b
Mlizlschr Narl Ludwig-Bahn

(div. S t ) S i lb . 4"/° . . . 93 kü 94 «b
lvig.gl l l iz. Aal», 2»<> f l . S. 5°/,. 1 0 4 - 105 —

d«>tto 400 u. 500U Kr. »>/,"/„ 85Lk> 8«'2b
«Lurarlberner Uah» Em. 1884

^div. St.) T i l b . 4°/» . . 04'1» ' ^ ' 1 5

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/„ ung. Goldrente prr ttasse . 111 25><1 25,
4",„ detto per Ultimo i i i ' ü b n 2b
'/V„ ungar. Rente in Kronen-

währ. stfr. per Kasic . . 91 ?(, »> W
t»/„ detto per Ultimo 91 70 »1 !w
3>/.//n detto per Kassc «0 95 «1 1!>
Unnar. Vrämien.Anl. k 100 f l . 2li4 b9^3U ü>>

detto ll 50 fl 284t,0^U0b"
Theiß.Ne«.-Loic 4"/» . . . .1b3b«15V b0
I"/» ungar. Gnindcntl.-Oblig. 91 »,0 l<2 30
4°/„ lroat, u. sluv, Orbentl.-Obl, L3 5« »4 50

Andere öffentliche
Anlehrn.

Koin. Landcs-Anl. (div.) 4«/» 91'IU »2 i u
i'uen.-lierceg Äsrnb. -Landes-

',»l„Ielien ^t)!v.1 4'/,"/o . . 98 70 U»?0
>"„ Donau-Reg.-Änlc>l,c 1878 ,02 5N,03 5,0
Wicnrr UerlehrS^Inl. . , 4"/« 9410 «5 10

dello 1!»U0 4>Vl, 9» 8" V4 l,U!
,^»lel>el! der Stud! Wien , . 1 0 0 - l l i i -

detto (E, ober G.) 1 ^ 4 1 2 0 - i 2 i -
dttt« (1894) 91-40 92"w
dctto (Gas) U. I . 1898 . 94 75, Uf> ?!>
dctto (Vleltr.) v, 1.1900 93'UI- » t ! ' 5
drtto (I>W..N.)V.I.1!>02 »Kb" 9N k>0

Äürlebau-Mlehen verlosb. 4°/„ 9b »b W :t>
iltulfischc Ntaatsanl, v. I , 1906

f. 100 ttr. p. n . . . 5°/« 103 8b 104 üb
detto per Ultimo . . 5«/» — > - —-

V»l«. Staats'Hyputhelar?lnl,
l892 ««/s 121 7b'«2 ?k

«eld Wnis

Vulg. Gtaati; - Goldanlctbe
1907 s. 100 K r . . , 4>/,«/<. V1'60 «2««

Pfandbriefe usw.
Äude!ilr,,alla,öst, !,5l>I.vl.4",'<, V^'30 »5-3»
Vichni. Hlipothclenb. verl. 4"/„ 3 6 — 967!»
Zentral Aud.-Kred..«!., österr.,

4 5 I , vrrl 4>„°,<, 101'b« - -
d«to !,5> I . uerl. . . . 4°/̂  »« — »?>-

Nred.-Inst.. üslerr,, f.Ncrl,-Unt.
U. üf tmt l . Ärb. Kat. ^,. 4°/„ 9« 7k> 92'7b

Landesli, d. Nöu, Galizn» und
Ludum. 5?>/, I . rii l lz. 4«/« 94-- 9 l>'-

Mähr. Hupothclenb. ucrl. 4°/„ 9b>- 9S-
N.-üsterr, Lande«-Ht,p.-Ä!'st.4°/« 9b 50 9«'5>o

drlto i n l l . 2^/„Pr. v?rl.»'/2°/° 6 » - - 89--
drt!u K..SchuIbsch. verl.3'/»"/° « 7 » " 88-9N
dctto drrl 4«/« »tV- 9U--

Österr.-iingar. Ban« 50 Jahre
verl. 4"/« ö. W 9«'5Ü 99bb

detto 4"/n Kr !w - l i iu -
Kpar!.. Erste ü s t . . « 0 I . verl. 4«/« ü»-8b »9 8ü

Eifenbahn-Prioritäts-
Obligationen.

Östn i . Nurbwestb. 2<1U f l . 2 . - i«»'4t> 104 4s,
ötaatsbali» 5"U Fr 2«b <5> 26« 45,
öiidbal»! l l 3"/ü J ä n n e r - I n l i

5U0 ssr. <per St.) . . . 2«? »0 2«» 8"
Züdbahn k ü°/„ ü00 f l . S. o. G' ilb-80 N6 80

Diverse Lose.
z>ei,<>!»lichr kos».

3° , Vodenlrcdit-Loie Em. 1880 29« 7t, »04 ?ü
dello Em. t889 277-- ^ _

5"/» Dunau-Neglil-^ofe 100 fl »0l-> »nu--
Serli.Präm.-Anl.p lou zr.ii"/,, 110 - i i ? —

Zlnl>elzw»llcht Lost.

Büdap.-Bastli la (Domban) 5 f l . « 7 - 3 1 - -
arrdillufl' ICU sl 5!9bU 5li9 b0
HlarU'Lu,^ 4!!fl. KW. . - - l-12'- 2'<il,.
^fruei Lufe 4» fl — ' ^ —'-^
^alnu-Lofe 4<, f l . K M . . . . l!«ü- 285-
!iol»l Nleuz, üst. Ges. v. 10 f l . »>» — 6< -
«uten ttrcuz, »ng. <«?s. v. 5 fl. N?'25 41 lik
Audolf-Ll>,c 10 fl 6L— 7^'
Salm-Lose 40 f l . K M . . . . X«0- 270-
l ü r l , E.'Ä.-Anl.-Pram.^lilill.

400 ssr. pe, Nc'ls«' . . . — — - '
detto Her 'I.l,<'dii> . . . ^f, .« 258.6',

Hell, H j a ^

Wiener «omn'.Lofe v. I . 1874 b 3 S - 5 4 « ' -
Vew.^Tck. d. 3«/« Präm,-Schuld

d. Bode.lli.-Nnft Vm. 1889 9« 5,1 102 Ü0

Aktien.
l»lln«P0lt>jssn<trnlli«nng«n.

«ufsta-Tcpliver Eifenb. 500 f l . 1935-- I9i5 - .
Vuhmifchr Nordbal,,! 150 f l . . . — .^.
iwschtiehrader ssifb, 500 f l , KM 247« 2480-

detto (lit. «» 200 f l . per Ult. s»5 - ,uo? -
Dunau - Tampfschiffahrt«. Gcf,,

1,, !. l, prio.. 500 fl. KM. 117b— 1195 >
Diix-Vodruachucr E.-Ä. 400ttr. 5»?>— « 0 1 -
^erdinandtz.Hturdb. luuo fl. NM. b1«0-— K>80-
Kafchau - Oderberger Eisenbahn

2<w f l . 3 « , - 5 5 4 -
Lemv.. Lzern.. Iassli-ltlfenbahn-

Gesellschaft, 200 f l . S. . . b54 bo bb6 -
^loyd. üst.. Trieft, 500 f l . , KM. b8I- b85 —
Osterr. Nordwcstbal,» 2U0 fl. 2. —-— —'—

dettu (lit. 1j)2Uu fl, S.p. Ult. —-- — -
örag Durer Eifenb, lOufl.abgst. 227 50 229 50
^laatiieilc»!,. 200 f l . S, per Ult. 758 ?i,9-
Züdbal!!! 20« fl. Silber per Ult. i,<i?b l<6 ?b
Sübnordbciitfche llierblndungSb.

lwosl.NM - - —--
TranKpurt-Ges., intern.. A.-G.

200 Kr 10b- l t d ' —
Ungar. Westbllhn (Äaab-Graz)

2U0 f l . S 401'— 404'—
Wr. Lolalb.-Altien-Ges. 2<>0 f l . 248 L5L'

Vanlen.
Anglo - Österr. Äanl . 12« f l . . z,u 60 »16 60
Äanlvereln, Wiener per Kasse —' —' -

detto per Ultimo KbV7b bbs 75
>«°benir..Änst. öst., 300 Nr. . , 2 9 3 — .299 —
Laibachcr Krcditbanl 400 K r , 44«' - 44»< 5«
,'<N!tc.-Äod.-Kiedbl. ust,, 2<x> f l . b ? 8 - t«4-
'tteditanstall für Handel lind

Gewerbe, 320 Kr., per Kass — - - -
detto per Ultimo 6 6 6 — 66?

«reditbll l l l. ung. llllg.. !i0l> f l . 857 75 8K8 75
Depositenbank, all«,, üoo sl. . 4 9 8 - 49^50
HKlompte - Gescllfchafl. nieder-

«sterr.. 400 Kr 7 5 2 — 7b3 80
Giro- u. Kasseiwerein, Wiener,

20U fl 4 6 b — 4?« -
Hnpotlieleulianl. öst. 200Kr. 5°/„ »3l - »34--
^änderbaiil, österr.. 200 f l . , per

Kasse . . . . . . 533 5!» K3I' -
detto per Ultimo bsi 'v« b33 9"

„ V i e r l u r " , Wcchsclstilb.-Allien-
Gesellschaft, 20« f l . . , . «42 - « 4 5 -

Ostel-r..i!»!,ar. Äa»s 1-»M Kr 18S^— l 8 7 l ! -

(»<>!», Uare

llüionbanl 20(1 f l S3i bl> 633 50
Unionbanl, böhmifche in« sl. . !iu? s,a -<!S« 50
Herlehi'öbani. allg., 140 f l . , . z?»-7ü »71 25

Iudnstltl»Dn<trnl!>«un8t>l.
ÄNllgefclljch., allg. «st.. 100 f l . 334 - 336 —
Äriixer Kohlcnbergb-Ges, 100 f l . 765 — 768 - -
Kisendahnverlehrö» Anstalt, üst.,

100 fl 4 5 7 — 459 —
Sifenbatmw.-Ll-llia,., ?i,st>!, 10UfI. 189 - 3»1-V>)
..Elbemuhl", Papierf, ». A.-G.

100 f l 222 . 223 —
Eleltr, Ges., allg. ilsterr., 2<»0 sl. 413 50 41t b0
EIcltr.-OeseNfch.,i»teri!. i i u o f l . - - - . —--
Eleltr. Gefellsch., Wr. in Liqu. — - —.—
Hiitenberger Patr,-, Zündh. u.

Met.-ssabril 400 »r . . , , t ! > 6 ' - ' ! 1 4 4 —
Licsiügcr Brauerei 100 sl, . . «»1 — 233 —
H1,untan.Oef., öst. alpine 100 f l . 7 6 7 - 7 « 8 - -
,,Poldi-Hütte", Tiegrlguhstühl-

F.-VI.-l«. 2UN fl 5 4 1 ' - b45 5O
PiagerEifcn-Iübustrie-Gefellfch.

200 fl ^826 - 2840 —
liima- Muranl , - Oalgo-Tarjaner

Eifcnw, 10« f l 708 9« 70290
ValssoTarj. E t c i n i i b l l » 100 f l . 640 - 643 —
„Ich lögln iü l i l " , Paplcrf,.200fl. - — — —
„Lchudüica", A . O , f. Petrol.-

Industrie. 50» Kr. . . . 5>l«-— 582-—
,,Stel,rerm!chI",Papierf.u,V.G. 50» ba 512'—
Trifai ler Kohleüw.-G. 70 U. . 2 3 4 - 237'—
T m l . Inbalregie-Gef, 200 F r .

per Kasse —-—
dctto per Ultimo . . . 573 — 3?« —

Oaffenf.-Grs,, östcrr., 1 0 0 f l . . 7 3 2 - 736'—
Wr. Äaugesellschaft. 100 f l . . . 2 2 » ' - 224 70
Wienerbergr Z l rge l i . ' « f t . .Gcl . u«a - 840 —

Devisen.
i>«l>e Kichten und Hcheck«.

Amsterdam 19!»'25 i ! ' 9 4 b
Dluliche Äaulpläfte . . . . H 7 7« I17'93
^wlisüische Äantvlafte ". . »4-xb j « 5 - -
London ll4<>9> 241 ü0
P.ni« »s>30 95,'4'-!»
Nt. Peteröburc, 254 50 2 5 ^ 5
Zürich uud Äafel 95 ,7° !'532»

Valuten.
Dulaten . 'i'»7 1t»«
20.^raiae!i.2ni!ke 1» 0»' 19-,i!»
20-Mnrl Htücte L«'!,« 2357
Teutsche «eich«um!l»u!''!> , - >1?'«7° 117^7»
Italienische Vanlnole» . 94 75 9495
'liubel-Nmen «5^" 255»°

I
Ein- und Verkauf

von Renten, Pfandbriefen, Prioritäten,
Aktien, Losen etc., Devisen und Valuten.

Los-Versicherung.

JT. C5I M a y e r
"" OjH-nli- urxtl WechslergeschÄft '

•, Privat-Depots (Safe-Deposits)
Unier eigenem Verschluß der Parte..

Vii7ltsiR| <rti 8irel»lif«» In «inti-KirreM m< auf Olrt-Ütiti.


